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Der Bauer beim Schachſpiel. 


N., wie mirſch letztens ganga is, 
Doas wil ich Dir verzaͤhlen; 
Su bale los ich mich gewiß 
Aſu nu nimme quählen; 
Denn woas mer ei der Stoadt poſſirt, 
Doas hot mich wieder viel geliert. 


Is woar nu arn ims Neujohr ſchier, 
An hott' a wing Gefroͤſte, 
Do ging, ich halt zum Diſtillir, 
An troaf noch andre Gaͤſte. 
Doch oa am Tiſchla goar allene, 
Do ſoß' ar zwiene, wie die Stent. 


An vür a worn nu uf am Ding 

Viel ſchworz an weiße Fleckla, 

An worn er ebens au ne wing, 
Wie uf mem Wuchtagfaͤckla. 


Dio ſtonda Mandla gruß an klene, 


Su wie ei jeder Durfgemene. 


Nu grif wull monchmohl enner zu, 
An wull a Mandla ruͤcka ,, 
Doch ließ a's wieder bal ei Ruh’, 
Is mucht arn noch ne glücka. 
Doch do as noch amohl probirte, 
Do gluckts ihm, doas 's weiter fühete. 


Ich war mich au ne fuppa lohn, 
Doas mucht der andre denka: 
Doas koan ich au, woas dar getohn, 
Ich war ihm ju niſcht ſchenka. 
Flucks noahm a's Mandla bem Genicke , 
An ſchergt's au glei a ganzes Stuͤckt. 


Dar andre ſoag zum Fanſter naus, 
An ließ ſich doas ne ſtieren, 

A mente: mit dam Thorm is aus, 
Dar werd ſich wull verlieren. 

Haͤtt' ich mir ſu a Ding ſill'n denka, 

Do haͤtt' ich's anderſch noch kinn lenka. 


Woas dar ſich duchte, weß ich ne, 
Doas Thermla haͤlt noch lange, 
Su bale gieht doas ne azwe, 
Do hoa ich kene Bange. c 
An die poar Ritzla ei a Wenda?! — 
Die ſchmaͤrt ma zu mit lechta Hända. 


Ich rede ſuſten wull ne grob, 
Gleiwull mucht' a doas hieren, 
A ſoag mich oa, a dreht a Kop, 
s well a mich belieren. 
Doch do a werter niſchte machte, 
Do fühlte ne viel, doaß ich lachte. 
(18. Jahrgang. Nr. 15.) 


Doas 8 da Moan ne wing, 

Glei ſoat a zu dam andern: a 
Dar Springer is a uͤbrig Ding, 

Is hilft niſcht, dar muß wandern; 
Wenn ich mich noch amohl ſol roffa, 
Do muß ich mer'n vum Holſe ſchoffa. 


Do macht' ich flucks an Seitaſotz, 
Ich wull mich au ſchunn ducka, 
Denn goar zu garne macht' ich Plotz, 
Ich woar ne wing erſchrucka. 
Wie kunde denn dar Moan nu wiſſa, 
Doaß mich die Leute Springer hiſſa? — 


Ich lief nu doch an ganza Fleck, 
Doch woar a's ne zufrieda. 

Do, ment'a, muß dar Pauer weg, 
A kende Unhel ſchmieda. 

Do wußt' ich goar ne, woas a welle, 

An wu ich wetter hiegiehn ſelle. 


Ich duchte, nu ich war halt froin, 
Woas arn dar Harr do welle, 

A ward merſch doch gewiß wull ſoin, 
Woas ich arn macha ſelle. 

A Harze mußt' ich mir ſchun foſſa, 

Doas au die Waͤrtla orndlich poſſa. 


Ich macht' a Puckel ſu ſir krumm, 
Os ſchleppt' ich anne Barde, 
An wie a Maͤusla woar ich ſtumm; 
Do ſchrie dar noch der Garde. 
Do fuhr doch ei mich fu a Schrecka — 
— Dar bleibt mir ei a Gliedarn ſtecka. 


Flucks macht' ich mich zum Thuͤrla naus, 
An dreht der Stub' a Ruͤcka, 

Ich duchte ſchunn: mit dir is aus, 
Ne wing warn ſie dich zwicka. 

An ebs du dich laͤßt transpurtiren, 

Do werſcht du ſalber og marſchiren. 


Fr. Richter. 


Martin Künzelmann. 
5 (Fortſetzung.) 


Der Theologus Kuͤnzelmann hatte richtig beob⸗ 
achtet. In des Grafen Bruſt glomm, nur mit Gewalt 
verdeckt, unverſoͤhnliche Rache. Der heimliche Vers 
kehr, der ſeit Gorge Rothkopf's Heimſendung 
nach Tharandt zwiſchen dieſem und dem Grafen ſtatt 
fand, war fuͤr Martin, durch einen Zufall, kein 
Geheimniß geblieben. 
den letzten Monaten der Vormundſchaft, helfen, den 
heißblatigen Ritter davon zu unterrichten, und ſo ei⸗ 


Allein was konnte es jetzt, in 


nen zweiten Auftritt berbelzuftchren; der vielleicht 

ſchrecklicher enden konnte, als der erſte. Nur das 

nahm er ſich vor, am Tage der Uebergabe dem Gras | 
fen mit Sanftmuth und Herzlichkeit von dem Zwei— N 
kampfe abzurathen, und Falls er vor ſich gehen ſollte, 
den Ritter zu warnen; denn nicht des Grafen Schwert 
war es, was er fuͤr Giſel'n fuͤrchtete, ſondern 
Goͤrgens falſche Kuͤnſte und Giftmiſchereien, die | 
mit feiner Bekanntſchaft im Zauber: Schloſſe nur 
in zu naber Verbindung ſtehen konnten. | 


> 


Der Monat März war zu Ende. Ein rettender 
Bote von Prag hatte die Ankunft der edeln Herren | 
Vormuͤnder und der ſie begleitenden Rechtsgelehrten 
auf die nächften Tage angekuͤndigt. Der Ritter fos | 
wohl als Künzelmann hatten ihre Papiere, Rech— 
nungen und Zeugniſſe zurecht gelegt, auch ſich von 
ihrer Obrigkeit einen gerichtlichen Beiſtand = 


und nachdem die Herren ſich einen Tag ausgeruhet, 
begannen ſie ihr Geſchaͤſt. Da Ritter Giſel ſowohl 
als Kuͤnzelmann Maͤnner von eben ſo großer Recht— 
lichkeit als Ordnungliebe waren, fo konnte die Aus⸗ 
einanderſetzung nicht ſchwer fallen. Die Geſchaͤfte 
wurden denn auch zu großer Zufriedenheit der Vor— 
muͤnder abgethan, und ſowohl der Ritter als der 
Studioſus durch eigens ausgefertigte Zeugniſſe ihrer 


Aber nun erhob ſich ein Zwiſt, indem die Vormuͤnder 


ſowohl dem Ritter als dem Studioſen Kuͤnzelmann 


bedeutende Geſchenke verehren wollten, welche dage— 
gen von denen, denen fie beftimmt waren, auf's 
hartnaͤckigſte zuruͤckgewieſen wurden. Leider — nahm 
Ritter Giſel das Wort — iſt die Erziehung des 
Grafen Pro cop nicht fo ausgefallen, als Ihr, edle 
Herren Vormuͤnder, fie von uns hättet erwarten moͤ⸗ 
gen, und als wir, ehrlich geſprochen, ſie auch zu 
vollbringen faͤhig und berufen geweſen wären. Es iſt 


jetzt nicht an Zeit und Stunde, Euch, edle Herren, 


mit ſchoͤnen Worten hinzuhalten und mit allerhand 
ſuͤßklingenden Schmeichelreden zu bethoͤren, daher 
ſage ich mit dürren Worten, daß ich aus dem Grafen 
Procop einen ‚tüchtigen Reiter und Fechter, aber 
nicht einen Ritter in Bezug auf geiſtigen Werth habe 
bilden koͤnnen. Auch moͤget Ihr Euch erinnern, daß 


ich Euch mehrmal davon Kunde gegeben. Weil er |; 


bisherigen aufgehabten Verbindlichkeiten enthoben 
| 


dieß nicht geworden und noch vor einigen Monden 


unzart genug war, mir vorzuwerſen, welchen ſchwe⸗ 


ten Jahrgehalt ich von ihm erhielte, fo verbieten mir 
Ehre und Gewiſſen, irgend etwas mehr, als was 
mir bis zur heutigen Stunde gebührt, von ihm ans 
zunehmen. Und damit Ihr ſehet, edle Herren, daß 
es damit mein völliger Ernſt iſt, fo ſchwoͤre ich hier 
bei meinem adeligen Wort und Ritterehre, daß ich 
nicht eines Hellers Werth von dem Grafen annehmen 
kann, noch will. ; 
Meine Stellung zu dem Grafen Procop, edle 
und geſtrenge Herren — hob Kuͤnzelmann an — 
war nicht von der Art, daß ich mit ihm ſo hart zu⸗ 
ſammen kommen koͤnnen. Daß er meinen Fleiß und 
Muͤhe nicht anerkennen, und bei ſeinem lebhaften 
Geiſte dennoch fo wenig in den Wiſſenſchaſten hat erz 


lernen wollen, das ſey Gott geklagt. Auch ich fuͤhle 


mich daher in meinem Gewiſſen verpflichtet, jede an⸗ 
dere Remuncration, den verdienten Gehalt ausgenom⸗ 
men, beſcheidentlich, doch mit dem beſtimmteſten 
Nachdrucke zuruͤckzuweiſen. Gott erleuchte Übrigens 
meinen bisherigen Zoͤgling und fuͤhre ihn auf den 
rechten Weg! : 

Ei, ei, Herr Graf, — nahm der aͤlteſte der edeln 
Herren das Wort — das klingt nicht fein triftlich, 
und wie wollet Ihr es dereinſt vor Gottes Gericht 
verantworten, daß Ihr keine beſſern Früchte getragen, 
da wir durch die beſten und wuͤrdigſten Maͤnner den 
Saamen trefflicher Lehre in Euer junges Herz aus⸗ 
freuen laſſen? i 

Es koͤmmt eben darauf an, geſtrenger Herr Vor⸗ 
mund — erwiederte Graf Procop mit fpüttifcher 
Miene — was Ihr aus mir zu zieh'n Willens gez 
weſen? Zum Doctor der Rechte auf Eure Univerfität 
nach Prag tauge ich freilich eben ſo wenig, als zum 
Ciſtercienſermoͤnch nach Oſſeck. Aber mich duͤnkt, ich 
ſey dazu auch nicht berufen. Lanz' und Schwert habe 
ich fuͤhren und ein Roß tummeln lernen. Große Guͤ⸗ 
ter erwarten mich, und die werden doch wohl ſo viel 
eintragen, daß ich mir einen Burg-Kaplan halten 
kann, der für mich von früh bis Abends bete. Ja 


vielleicht finde ich auch noch irgendwo einen Rathge⸗ 


ber, der mir Herrn Giſels Weisheit erſetzt. Des 
Ritters Hand fuhr an ſein Schwert bei des Grafen 


pſpigiger Rede, allein die Vormuͤnder traten dazwi⸗ 


ſchen, und ſagten dem Grafen auf boͤhmiſch einige 
Worte, die ihm den Uebermuth niederzuſchlagen ſchie⸗ 
nen. Ja, auf Befehl des aͤlteſten der edeln Herren 
mußte er den Ritter um Verzeihung bitten. Alle dieſe 
Dinge verkehrten die an ſich ſchoͤne und erfreuliche 
Ceremonie in eine kalte, herzloſe Foͤrmlichkeit, der 
Jedermann gern fo bald als moͤglich uͤberhoben gewe⸗ 
ſen waͤre. Als daher die Foͤrmlichkeiten, welche Recht 
und Sitte verlangten, erfuͤllt waren, befahlen die 
Vormuͤnder ihren Dienern, ihre Reiſegeraͤthe zuſam⸗ 
menzupacken und ſich zur Abreiſe am folgenden Tage 
bereit zu halten. Vorher aber gingen die edeln Herren 
zu einigen ihnen wohlbekannten, hoch angefchenen 
Raͤthen des Kurfürften von Sachſen, denen fie ſowohl 
den Ritter Giſel zu einer Anſtellung, als den Stu⸗ 
dioſum Kuͤnzelmann zu einem Pfarramte, wegen 
ihrer vorzuͤglichen Eigenſchaften, nachdruͤcklichſt em⸗ 
pfahlen. Sodann aber eilten ſie, am andern Tage 
früh aufzubrechen, um ihre Reife zu beſchleunigen, 
indem Graf Procop nun noch in Prag den daſelbſt 
eben verſammelten Staͤnden vorgeſtellt und in der 
Landtafel als Standesherr eingezeichnet werden möge, 
Der Abſchied war leutſelig und herzlich von Seiten 
der ehrbaren alten Herren, kalt und kurz von Seiten 
des Grafen, der ſchon die Straße hinab gallopirte, 
als die Vormuͤnder noch von ſeinen beiden Lehrern 
Abſchied nahmen. 


Drei Monate nach dieſer Begebenheit ſaß der Rit⸗ 
ter Giſel in ſeinem Zimmer, als er Jemand die 
Treppe herauf keuchen hoͤrte. Haſtig ward die Thuͤre 
aufgeriſſen, und Kuͤnzelmann ſtuͤrzte herein, bleich 
und odemlos. 

Was habt Ihr denn, Freund Martin! — rief 
ihm der Ritter entgegen — Ihr ſeyd ja ganz außer 
Euch und habt keinen Odem. Setzt Euch dort auf 
das Lotterbettlein, und entdeckt mir, was Euch fo be⸗ 
wegt. — s 

Ach, edler Herr! — entgegnete Martin — 
was ſonſt als die bangſte Sorge um Euch! . 


Um mich? Weßhalb denn? 


Ihr wißt vielleicht nicht, verehrter Freund, daß 
wenig Tage nach der Uebefgabe des Grafen an ſeine 
Vormünder ein Reitender mit einem Handpferde aus 


* 


Prag hier ankam, um den Gorge Rothkopf abzu⸗ 
holen, den der Graf in feine Dienſte genommen? 

Nein, das wußte ich nicht, obſchon es mich kei⸗ 
nesweges Wunder nimmt. Nun, und was weiter? 

Es iſt Euch bekannt, daß auf Empfehlung der 
ehtbaren und edeln Herren Vormuͤnder unſers ehema— 
ligen Zoͤglings, unſere geiſtliche Obrigkeit ſich meiner 
deſonders angenommen, und mir, bis ich fo glücklich 
bin, ein Pfarramt zu bekommen, ein Stipendium 
ausgeſetzt hat, dafür ich gehalten bin, die Fruͤhpre— 
digt in der Minoritenkloſter-Kirche allwoͤchentlich zu 
halten. Und als ich nun heut' Morgens aus der Kirche 
zurück komme und durch das Quergaͤßlein nach mei— 
ner Wohnung zuruͤckkehre, ſehe ich aus der Weinſtube 
an der Bruͤdergaßecke den leidigen Rothkopf gehen, 
gar prächtig mit einem, gruͤntuchnen, goldbordirten 
Wams, roth geſchlitzt, angethan, dazu eine rothe 
Leibbinde, auch rothe Federn auf dem Hut, recht nach 
des Grafen Wappen. Er mochte tuͤchtig poculirt has 
ben, denn er ſah hochroth im Geſicht. Ich wollte 
dem widrigen Menſchen aus dem Wege gehen, allein 
er gewahrte mich gleich, wankte auf mich zu und rief 
uͤberlaut: „Schoͤn guten Morgen, frommer Herr! 
Wie geht's, was macht Ihr? Freu' mich, Euch wie— 
der zu ſehen. Der Graf, mein gnaͤdigſter Herr, iſt 
wohlauf!“ — Ich machte mich los, ſo ſchnell ich 
konnte, und fragte ihn, was ihn hierher fuͤhre? Er 
gab mir keine beſtimmte Antwort, ſondern ſagte nur 
boshaft laͤchelnd, ich werde es ſchon erfahren, wenn 
ich es nicht ſchon wiſſe. — Hilf Gott! — dachte 
ich bei mir ſelbſt — wenn das nur nicht gar eine 
Ausforderung iſt. Und da eilte ich her, Euch zu bes 
ſchwoͤren, auf Eurer Hut zu ſeyn. 

Lieber Freund! — entgegnete der Ritter — ſchon 
früher habe ich Euch meine Meinung über einen weis 


kampf mit dem Grafen geſagt. Wollet alſo nicht von 


mir verlangen, daß ich Euch das Geſagte wiederhole, 
noch mich mit Euch auf Abwaͤgung der Gruͤnde Fuͤr 
und Wider einlaſſe. Ihr wißt, ich bin kein Mann 
von vielen Worten. Vernehmt lieber, was Ihr als 
mein Freund gern hoͤren werdet, daß ich von unſerm 
gnaͤdigſten Landesherrn eine Anſtellung als Oberauf: 
ſeher bei der Harniſchkammer erhalten habe. 

Dem Himmel ſey Dank! — entgegnete Kuͤn⸗ 
jelmann — Ihr wiſſet, welchen freundfchaftlichen 


* 
* 


Antheil ich an Euch nehme. 

ein's ſo leicht an meine Arbeit. 

Herr, und Gott behuͤt' Euch! 
(Fortſetzung folgt.) 


Nun gehe ich noch 4 
Lebt wohl, edler 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Kinnlade. 


F | 
| 


Ein Thier, das ſich durch's Aeufre nicht empſtehlet, 
Das Jedermann als wild und grimmig kennt, 
Ob Mancher ſchon mit ihm, nach langer Muͤhe, ſpielet, 
Das iſt es, was mein Erſtes nennt. 
Mein Zweites war, wie uns die Bibel lehret, 
Zu Daniets, des Thiervertrauten, Zeit, 
Ein Gott, — obſchon durch Pfaffentrug geweiht, 
Doch von dem Volke boch verehret. — 
Nun waͤre es zwar wider alle Pflicht, 
Das Weib ein — grimmig Thier zu heißen; 
Nein, nein, die wilden Thiere beißen, 
um's Himmelswill'n! das thun — die Weiber — nicht. 
Und gegentheiis, verzeiht mir, unterſchreibe 
Ich lange ſchon nicht mehr den Jugendwahn, 
Von dem ſo Mancher ſchwer ſich trennen kann: 
Es wohne — Gottheit in dem Weibe; 
Und doch, wollt Ihr mein Thier und meinen Gott vereinen, 
So wird ein — Welbername Euch erſcheinen, 
Der Kindlichkeit in feiner Bildung führt, 
Weshalb er auch der Jugend nur gebührt. 


Miszellen. 


Bei Dubno hat ſich ein aͤhnlicher trauriger Vorfall, als 
letzthin in Ungern (dieſe erzählte Begebenheit iſt eine Uns 
wahrheit gewefen), ereignet. Ein junger Mann aus einer 
ausgezeichneten Familie in der dortigen Gegend, fuhr 
nämlich bei ſtrenger Kälte mit einem vierſpaͤnnigen Schtite 
ten in die Nachbarſchaft. Sein Weg fuͤhrte ihn bei einem 
Walde vorbei, wo er eine Heerde Woͤlfe erblickte, die ſich 
indeß ruhig verhielten und ihn ungeſtöͤrt voruͤßerließen. Nach⸗ 
dem er ſie eine Strecke hinter ſich hatte, that es ihm 
leid, daß er es unterlaſſen habe, die dortige Gegend we⸗ 
nigſtens von einigen dieſer reißenden Thiere zu befreien. 
In Folge deſſen ließ er umkehren, und als er ſich den 
Woͤlfen auf Schußweite wieder genaͤhert hatte, gab er 
mit einer Doppelflinte auf ſie Feuer. Die Pferde, durch 
den Knall des Schuſſes erſchreckt, und die Naͤhe der 
Woͤlfe witternd, wurden unruhig und zogen den Schlit⸗ 
ten plöglich an. Der mit einem Fuße im Schlitten, mit 
dem andern auf der Kufe ſtehende junge Mann, fiel | 
aus dem Schlitten, und die ſcheugewordenen Pferde gin⸗ 
gen mit dem Kutſcher durch, der fie zu halten nicht mehe 
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im Stande war. Am nächften Gaſt⸗Kruge angelangt, 
tief der Kutſcher nach Huͤlfe, und nahm, um feinen 
Deren zu retten, einige Leute mit ſich, die ſich in der 
Eile beſtmoͤglichſt bewaffnet hatten. Allein die Hülfe kam 
zu ſpaͤt; man fand nur noch die kahlgefreſſenen Gebeine 
des unglücklichen, feine Doppelflinte und die Lappen ſei⸗ 
ner zerriſſenen Kleider. 


- Drei junge Leute von 22 Jahren, in Breuilſec (Dife), 
hatten ſich am 29. Febr. vorgenommen, drei junge Maͤd⸗ 
chen an dieſem Tage zu tödten. Sie wurden an dem 
gedachten Tage an der Ausführung ihres verruchten Plans 
verhindert, und verſchoben ihn nun dis zum folgenden 
rage. Einer von ihnen verzichtete auf das Vorhaben, 
die beiden uͤbrigen aber beharrten dabei, und einer begab 
ſich in das Dorf Crapin, wo er das ſchoͤnſte Mädchen 
erſchoß, das in der Mitte ihrer Geſpielinnen am Fenſter 
ſtand. Als das Madchen ſtarb, kam der zweite Wuͤthe⸗ 
rich, wurde aber ſogleich arretirt; des dritten iſt man noch 
nicht habhaft geworden. 


Seit einiger Zeit erzaͤhlt man ſich mit den auffallendſten 
Entſtellungen und Vergrößerungen, als ſeyen in St. Pe⸗ 
tersburg eine Menge Menſchen an Arſenik geſtorben. Es 
iſt indeß ermittelt, daß von 44 Perſonen, die durch den 
Genuß von Mehl erkrankten, in welches durch Unvorſich⸗ 
tigkeit oder einen andern Zufall Arſenik gerathen war, nur 
2 geſtorben, die Uebrigen aber durch die Wachſamkeit der 
Polizei gerettet und hergeſtellt ſind. Das Mehl ward in 
einer Bude im moskowiſchen Stadttheile gekauft, und die 
Erkrankten wufiten noch ſelbſt nicht die Urſache ihres ploͤtzlichen 
Unwohlſeyns, als die Polizei bereits, von dem Vorfall un⸗ 
terrichtet, die wirkſamſten und zweckmaͤßigſten Maaßregeln 
ergriff, und die obengenannte Anzahl der Vergifteten gluͤck⸗ 
lich rettete. Die Sache wird gegenwärtig unterſucht. 


In Spanien bilden die Rauber eine völlig organiſirte 
Geſellſchaft. Die Unterſuchungen, welche in Madrid 
gegen einen Geiſtlichen, den man wegen Diebeshehlerei 
in Verdacht hatte, eröffnet orden, haben die Regierung 
auf die Spur des Ganzen gebracht. Die Geſellſchaft hat 
einen foͤrmlichen Penſionsfonds, aus welchem den zum 
Gefängniß Verurtheilten eine tägliche Unterhalts-Summe 
gezahlt wird, von der ſie ganz anſtaͤndig leben konnen. 
Die verwundeten Räuber werden auf Koſten der Geſell⸗ 
ſchaft bis zu ihrer Geneſung verpflegt, und die Frauen 
und Kinder der Gebliebenen erhalten Penſionen aus der⸗ 
ſelben. Ein Raͤuber, der vor noch nicht langer Zeit zu 
Madrid gehaͤngt wurde, erklaͤrte ganz laut vor ſeinem 
Tode, feiner Frau und feinen Kindern wurde deßwegen 
nichts abgehen. Ein anderer Geiſtlicher, ebenfalls Mit⸗ 
glied der Geſellſchaft, hat die Flucht ergriffen. Ein Gold: 
arbeiter ſchmolz das geraubte Gold und Silber in Barren 


Zu Florenz hat ſich ein ſehr tragiſcher Unfall ereige 
net. Der Sohn des Nuſſiſchen Fuͤrſten Demidow fol 
beim Spiele in Haͤndel gerathen ſeyn, die ein Duell zur 
Folge hatten. Der Fuͤrſt wurde von ſeinem Gegner, 
als welchen man einen Grafen von Roſenberg bezeich⸗ 
net, erſchoſſen. Der Thaͤter flüchtete nach Mailand, if 
aber, wie man vernimmt, unterwegs von einem Jaͤger, 
der dem Getoͤdteten mit beſonderer Anhaͤnglichkeit zuge⸗ 
than war, erſtochen worden. 3 j 
ee 

Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations-Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 571 hierſelbſt gelegene, auf 63 Rtl. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Wittwe Scholtz ſche Haus, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, in Termino 

den 27. Juli 1830, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, oͤffentlich verkauft wet⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 2. Januar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Da in dem am 15. December 
pr. a. angeſtandenen Licitations⸗ Termine, zum Verkauf des 
sub Nr. 710 hierſelbſt gelegenen Schullehrer Neuge⸗ 
bauer' ſchen Hauſes, kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, 
fo haben wir, auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger, einen 
neuen Bietungs-Termin auf 

den 13. Mai c. 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige 
hiermit vorgeladen werden. 

Hirſchberg, den 19. Februar 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 7 zu Arnsberg 
belegene, auf 607 Rthlr. abgeſchaͤtzte Klum m' ſche Groß⸗ 
Gaͤrtnerſtelle, wozu 1% Quadrat⸗Morgen Wieſen⸗ und 
10 Quadrat⸗Morgen Ackerland gehören, und welche ein 
Klafter Freiholz bezieht, ſoll in dem . 

am 10. Mai a. c., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem hieſtgen Stadt: Gerichte anſtehenden Termine Sf: 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Fur den Erwerber iſt die Stelle mit 6 pro Cent lau 
demialpflichtig. 

Schmiedeberg, den 25. Maͤrz 1830. 5 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Das Publikum wird hierdurch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, da die Fiſcherei im Bober, 
Zacken und Mühlgraben der hieſigen Kaͤmmerei zuſteht und 
zur Zeit dem Bürger und Weißgerbermeiſter Günther ver 
pachtet iſt, das unbefugte Fiſchen mit Angeln, Hamen oder 
auf ſonſtige Weiſe als Diebſtahl an dem Betroffenen geruͤgt 
und nach $ 1147 IT, 20 des allgemeinen Landrechts beftraft 


0 werden wird. Hirſchberg, den 23. Maͤrz 1830. 
Der Magiſtrat. 


a 


 " Iufammen, die man alsdann in das Ausland ausführte, 


1 


=: 


Subhastatio necessaria. Das zum Nachlaſſe 
des Schmiedemeiſters Johann Gottfried Hirthe gehörige, 
in Wigandsthal ſub Nr. 13 belegene, nach Abzug ſaͤmmt⸗ 
licher Real⸗Laſten auf 666 Rthlr. 20 Sgr. Courant des 
taxirte Haus und reſp. Schmiede⸗Grundſtuͤck, ſoll auf Antrag 
der Glaͤubigerſchaft, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, in dem auf 

den 26. May dieſes Jahres, 
Nachmittags um 2 Uhr, an unſerer hieſigen gewoͤhnlichen 
Gerichtsamts⸗ Stelle angeſetzten peremtoriſchen Licitations⸗ 
Termine, oͤffentlich verkauft werden, welches beſitz- und 
zahfungsfähigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen ꝛc. Hirthe irgend eine Anforderung zu 
machen haben, zu dieſem Termine zur Liquidirung und 
Verificirung ihrer etwanigen Forderungen unter den geſetz⸗ 
lichen Verwarnigungen hiermit vorgeladen. 

Meffersdorf den 11. Maͤrz 1830. 

Fürſtl. Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerichts⸗Amt 
8 der Herrſchaft Meffersporf. 


nn ee FERN SEE ER a Din 

Subhaſtation. Das Gerichts-Amt ſubhaſtiret die in der 
Schloß Gemeinde zu Langenoͤls sub Nr. 17 belegene, auf 
525 Rthlr. 20 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Gaͤrtnerſtelle 
des Traugott Prenzel ad instantiam eines Glaͤubigers, 
und fordert Bietungsluſtige auf, in dem einzigen, mithin pe⸗ 
remtoriſchen, Bietungs⸗Termine, 

den 4. Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Langenoͤls ihre Gebote ab⸗ 
en ga und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 

n Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. Zugleich 
werden Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das zu verkau⸗ 
fende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken⸗Buche nicht hervor⸗ 
gehen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Ter⸗ 
mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalles ſie damit 
gegen den künftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt wer⸗ 
den. Gegeben Lauban, den 15. Februar 1830. 
Das Rittmeiſter v. Reichenbach'ſche Gerichts- 

Amt der Langenoͤlſer Guͤter. 
Koͤnigk, Juſtitiar. 


Verkauf des Gerichts-Kretſcham zu Erdmannsdorf. 

Der hieſige Gerichts-Kretſcham, welcher ſehr vortheils 
haft, an der Straße von Schmiedeberg Über Stonsdorf 
nach Warmbrunn, gelegen, Brennerei, Schank⸗, Schlacht⸗, 
Bad und Salz⸗Schank⸗ Gerechtigkeit hat, und wozu ein 
Obſt⸗ und Graſe⸗Garten gehoͤrt, ſoll freiwillig an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Terminus licitationis 
iſt auf den 1. Mai d. J., früh um 9 Uhr, in der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Kanzellei anberaumt. Beſitz⸗ und zahlungsfähige 
Kaͤufer ladet hierzu ein: 

Erdmannsdorf, den 29. März 1830. 1 
Das Hochgraͤflich Feldmarſchall v. Gneiſenau⸗ 
ſche Wirthſchafts⸗Amt. Wittwer. 
—— —— — — ——— — —v———— — — 

Katpfen⸗Saamen, zweis und dreijährigen, hat das 
Dominium Boberſtein zu verkaufen. 5 


Bekanntmachung. Durch den von uns beſtaͤtigten 
Beſchluß der Herren Stadtverordneten vom 22. Januar d. J. 
und unter Genehmigung der Hochloͤbl. Kenigl. Regierung zu 
Liegnitz, iſt das bisher beſtandene Statut der hieſigen ſtäͤdti⸗ 
ſchen Spar⸗Kaſſe verſchiedenen, durch die bisher gemachten 
Erfahrungen bedingten Abaͤnderungen unterworfen worden, 
welche mit dem 1. Juli d. J. A 
in Kraft treten, und im Weſentlichen darin beſtehen, daß: 

1) Einlagen in jeder beliebigen Hoͤhe angenommen, und 

2) daß von denſelben den Einwohnern der Stadt und ihrer 

Dorfſchaften ferner nur 3’ pro Cent oder 1 Sgr. pro 
Thaler jährlich Zinſen, den Auswaͤrtigen aber 3 pro Cent 
gezahlt werden. ; 

Die alte Spar: Kaffe wird mit dem 31. Mai d. J. in der 
Art geſchloſſen, daß keine Einzahlungen zu derſelben mehr an⸗ 
genommen, ſondern nur Zuruͤckzahlungen geleiſtet werden. 
. neue Spare Kaffe wird dagegen am 1. Juli d. J. er⸗ 
öffnet, 

Wer daher bis zum 31. Mai d. J. feine, bei der Spas 
Kaſſe belegten Summen noch nicht gekuͤndigt hat, von dem 
wird angenommen, daß er mit dem zum 1. Juli d. J. ver⸗ 
bliebenen Beſtande der neuen Kaſſe beitreten wolle. Fuͤr die⸗ 
fen Fall werden die betreffenden Beſtaͤnde auf ein neues Conto 
für jeden Intereſſenten uͤbertragen werden. 

Exemplate des neuen Statuts werden nach Verlauf von 
4 Wochen für 2 Sgr. 6 Pf. bei der Spar⸗Kaſſe zu haben 
ſeyn. Hirſchberg, den 26. Februar 1830. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung 
der herrſchaftlichen Vorwerke zu Rudelſtadt und 
Nieder⸗Kunzendorf, Bolkenhainer Kreiſes. 
Die herrſchaftlichen Vorwerke zu Rudelſtadt und Nies 
der⸗Kunzenderf, 1½ Meile von Bolkenhain, und eben fo 
weit von Landeshut gelegen, ſollen einzeln oder im 
Ganzen mit den dazu gehörigen Spann⸗ und Hands 


Dienſten der Einſaſſen, und mit der Propinations⸗Nuz⸗ 


zung, vom 1. Juli 1830 ab, auf Zwoͤlf hinter einan⸗ 
der folgende Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, — 
jedoch mit ausdrücklichem Vorbehalt der desfallſigen freien 
Auswahl des Domini, — verpachtet werden, wozu ein 
Termin RR 

auf den 15. April d. J, Vormittags um 10 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rudelſtadt 
angeſetzt iſt, und wozu geeignete Pachtliebhaber eingeladen 
werden. 

„Die Verpachtungs⸗ Bedingungen können zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in dem Rent- und Wirthſchafts-Amte hierſelbſt 
eingeſehen werden, und iſt der Wirthſchafts-Beamte ver⸗ 
anlaßt, die zu wünſchende Auskunft uber die ortlichen Were 
haͤltniſſe zu ertheilen, auch die zu verpachtenden Realitäten 
vorzuzeigen. / 5 

Schloß Rudelſtadt, den 10. Maͤrz 1830. 


Tu vermiethen it eine Stube mit Alkove, nebjt dem 
ubrigen nöthigen Gelaß, in Nr. 26 unter den Garn⸗Lauben. 


— 


Ver vi achtung 
vs Ritterguts Seiffersdorf bei Hirſchberg 
in Schleſien. 

Das Dominialgut Seiffersdorf, 1½ Meilen von 
Hirſchberg und eine halbe Meile von Kupferberg im Schoͤn⸗ 
auer Kreiſe, in ſo fruchtbarer Gegend als auch in jedem 

andern Bezug oͤkonomiſch⸗ vortheilhaft gelegen, ſoll auf 
6 oder 9 Jahre, vom 1. Juli jetzigen Jahres ab, 
verpachtet werden. 

Das Gut hat 744 Magdeburgiſche Morgen Feldbau, 
und eine verhältnißmäßig äußerſt große und für einen 
Eräftigen Wirthſchaftsbetrieb hoͤchſt ſchaͤtzbare Maſſe von 
271 Morgen Wieſenwachs; — uͤberwintert jetzt an 50 


Stuck Nutzkuhe und 1,200 Stuͤck ſehr veredelte, feine 


und mittelfeine Schafe, davon 300 Stud Muͤtter zuge⸗ 
laſſen werden; — es beſitzt ferner ein Brau- und Brannt- 
wein⸗Urbar nebſt Ausſchank, und noch außerdem einen 
Gaſthof mit zugehoͤriger Laͤnderey, ꝛc. ꝛc. 

Zu dieſem Verpachtungs⸗Behuf ſoll ein Einmaliger 
Bietungs⸗ „Termin 

am 28 ſten (Acht und n k. M. 

April, Mittwochs, früh um 9 Uhr, zu 

Hirſchberg im Haufe Nro. Jam Markt, 
abgehalten werden; wozu fachverftindige Oekonomen, welche 
Pachtluſt beſitzen und ſich uͤber ihre Zahlungs- und Cau⸗ 
tions⸗Faͤhigkeit mit ſoliden Geld: Papieren zu legitimiren 
vermoͤgen, hiermit eingeladen werden, zu erſcheinen. 
Der verpachtende Theil behält, bei acceptablen Gebo⸗ 
ten, ſich unter den Licitanten die Wahl vor, ohne an 
das Meiſtgebot gebunden zu ſeyn. 

Die näheren Lieltations⸗Bedingungen nebſt Anſchlag 
werden bereits von Mitte k. M. April ab zur Einſicht 
bereit liegen bei dem unterzeichneten Regierungs⸗ Referen⸗ 
dar v. Uechtritz zu Hirſchberg, ingleichen auch im An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗ Bureau zu Breslau im Alten 
Rathhauſe. 

Das Gut Seiffersdorf ſelbſt aber kann unter Zu⸗ 
ziehung des daſigen Dominial⸗Wirchſchafts⸗-Amtmanns 
jederzeit beaugenſcheinigt werden. 

Hirſchberg, den 29. Maͤrz 1830. 
Der Königliche Regierungs⸗ Referendar 
Ernſt v. Uechtritz, 5 
(Haus Nro. 4 ee 1 5 hierſelbſt), 


die ». e Geſamme- Befiger 
des Gutes Seiffersdorf. 
Brau⸗ und Brennerei- Verpachtung. 


Zur Verpachtung der Brau- und Brennerei zu Ober⸗ 
Baumgarten bei Bolkenhain, von Johanni d. J. ab, auf 


anderweite drei Jahre, ſteht Terminus auf den 14. April 


d. J. daſelbſt an, wozu cautionsfähige Brauermeiſter mit 

dem Bemerken eingeladen werden: daß die Bedingungen 

3 Amte zu jeder Zeit eingeſehen werden 
nnen. 
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=” Verpachtungen 

von Nutz⸗Rindvieh, — Brauerey — und Feigen⸗ 
Wirthshaus zu Seiffersdorf. 

Beim Dominialgut Se iff fersdorf, ohnweit Hirſchberg, 
find auf die Zeit vom 1. Juli, jetzigen Jahres ab, fol⸗ 
gende drei Unter = Branchen anderweit zu verpachten, 
nehmlich: 

1.) Das Nutz⸗Rind vieh, A circa 50 Stück Kuͤhen; 
wobei der bekannte Futter-Reichthum des Gutes 
und die Naͤhe der Stadt Hirſchberg von weſent⸗ 
lichem Werth ſind; — 

2.) das Dominial⸗Brau⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar, deſſen Betriebſtaͤtten ſehr zweckmaͤßig ein⸗ 
gerichtet find; — und 

3.) Das Herbergs-Wirthshaus und Baͤckerey⸗ 
Haus, die Feige genannt, zu Ober⸗Seiffersdorf, 
an der belebten Landſtraße von Waldenburg und 
Breslau⸗Bolkenhayn nach Hirſchberg, nebſt ciroa 

9 Preuß. Schfl. Acker- und Garten: Land; (das 
Sa enthaͤlt, unter andern, anfkindige 
Logir⸗Stuben.) — 

Die Gegenſtaͤnde Nro. 2 und 3 können, im Fall es 
gewunſcht wird, von Ein und Demſelben Subject zuſam⸗ 
men gepachtet und dann um ſo vortheilhafter benutzt 
werden. 

Mit zuverläfigen Ausweiſen über volle Tuͤchtigkeit 
im Fach, guten Lebenswandel und Cautions⸗Faͤhigkeit 
verſehene Pachtluſtige koͤnnen 

jederzeit 
oder aber 
ſpateſtens am 22ſten künftigen Monats 
April, Donnerſtags, fruͤh um 10 Uhr, 
bier zu Hirſchberg, 
ihre Pachtgebote bei mir abgeben und die deaf gen 
Bedingungen einſehen. 

Hirſchberg, den 29. Marz 1830. 

Det Koͤnigl. Regier.⸗ Referendar d. uechtrit, 
(Haus Nro. 4 25 8 hierſelbſt), 


Domin. Seiffersdorf. 


Verpachtung. Die Brau⸗ und Brennerei zu Berthels⸗ 
dorf am Queis wird zu Johanni d. J. pachtlos; es wird da⸗ 
her zu deren anderweitiger Verpachtung ein Termin auf den 


19. April feſtgeſetzt, welcher in der Wirthſchafts⸗ Kanzellei, 


früh um 10 Uhr, abgehalten werden wird. 

Die ſo ſehr angenehme Lage des Ortes, die geringe Ent⸗ 
fernung der Stadt Lauban und die zur freundlichen Aufnahme 
der Gäfte getroffenen Einrichtungen laſſen erwarten, daß ſich 
Pachtluſtige, Sachkundige und Gautionsfühige zahlreich eins 
finden werden, die ſich hier mit den ſehr annehmlichen Bedin⸗ 
gungen auch fruͤher bekannt machen koͤnnen. 


Capitals Verleihung. 250 Rchlr. find uf pupi⸗ 
lariſche Sicherheit zu leihen. Wo zu finden? ſagt die 


Expedition des Boten. 


— 


Etabliſſements-Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publico hieſigen Orts und 
der Umgegend, habe ich die Ehre, hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich in dem, von dem Kaufmann Herrn Vogt⸗ 
länder bis jetzt inne gehabten, und der verwittweten Frau 
Hoffrichter hieſelbſt gehörigen Lokal, an der Laubaner 
Straßenecke gelegen, eine Spezerei⸗, Material-, Farbewaaren⸗ 
und Taback⸗ Handlung errichtet, und ſelbige mit heutigem 
Tage eroͤffne. 

Indem ich deshalb um guͤtige Abnahme hoͤflichſt bitte, ver⸗ 
dinde ich zugleich die Verſicherung, daß ich ſtets darauf bedacht 
ſeyn werde, einem Jeden, der mich mit ſeinem guͤtigen Beſuch 
beehrt, mit reellen untadelhaften Waaren zu den billigſten 
Preiſen prompt aufzuwarten. 

Löwenberg den 28. Maͤrz 1830. 

Moritz Thiermann. 


Einladung. Auf den 12. und 13. April a. c. 
lade ich zu einem großen Scheibenſchießen alle reſp. Herren 
Schuͤtzen aus der Nähe und Ferne hiermit ganz ergebenſt ein. 
Die ſpeziellen Beſtimmungen über das Schießen ſelbſt, find 
beim Stande erſichtlich. 

Bei jedem Spiegelſchuß wird der Adler und Boͤller ſich 
zeigen. Fir gute Muſik und gutes Getränk werde ich beſt⸗ 
moͤglichſt ſorgen. Um zahlreichen Beſuch bittet 

. Bredenſchey. 

Wernersdorf bei Warmbrunn, den 30. Maͤrz 1830. 


Erklärung. Mehrere Anfragen, ob ich geſonnen fer, 
den Unterricht in weiblichen Arbeiten fortzuſetzen, laſſen mich 
vermuthen, daß daruͤber Zweifel obwalten, und beſtimmen 
mich zu der. Öffentlichen Erklarung: daß foicher noch nicht uns 
terbrochen worden iſt; daß ich aber nur Tochter aus gebildeten 
Ständen bei mir aufnehmen kann, um manchen ſeitherigen 

Anannehmlichkeiten zu entgehen. 

Emilie verw. Kolbe, geb. Lorentz. 


———— 
Anzeige. Eine Bad: und Schlacht: Gerechtigkeit, nebſt 
einer Baude, ſo wie Aecker und Graͤſerei, nahe am Ringe, 
an einer belebten Straße gelegen, alles im beiten Baus 
ſtande, iſt ſogleich einzeln, als auch im Ganzen zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Darauf Reflektirende belieben 
ſich entweder ſelbſt oder durch portofreie Briefe an den 
Buchbinder Reißig sen. in Warmbrunn zu wenden, von 
welchem dieſelben die Verpachts⸗ und Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen erfahren werden. . 
Warmbrunn, den 30. Maͤrz 1830. 


Zu verkaufen 15 aus freier Hand, Familien⸗Ver⸗ 


daͤltniſſe wegen, in Liebau zwei in baulichem Zuſtande fich 
defindende maſſive Haͤuſer, wovon das eine brauberechtigt iſt; 
deide eignen ſich zu einem jeden Gewerbe. Kaufluſtige er⸗ 
fahren das Naͤhere bei dem Unterzeichneten. 
Liebau den 27. Maͤrz 1830. 
Joſeph Hoffmann, 
Wirthſchafts⸗Beſitzer. 


Anzeige. Erbtheilungswegen ſoll das den Erben des 
verſtorbenen Gaſtwirth Herrn Kollmitz gehörende, hüer⸗ 
ſelbſt am Ringe sub Nr. 328 belegene, mit zehn Erb⸗ 
Bieren berechtigte Haus, zur goldenen Waage genannt, im 
Wege der Privat⸗Licitation an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Es iſt hierzu ein Bietungs-Termin auf den 
6. Mai d. J., von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr, in 
der Wohnung des unterzeichneten Teſtaments-Executor an⸗ 
geſetzt worden. Mit dem Beſtbietenden kann nach been⸗ 
digter Licitation, wenn derſelbe ein Angeld von 1000 Rtlr. 
und das Reſiduum der Kaufgelder ſpaͤteſtens mit Ablauf 
der zunschſt darauf folgenden drei Monate erlegt, alsbald 
der Kauf gerichtlich abgeſchloſſen werden. Unterzeichneter 
ertheilt zu jeder ſchicklichen Zeit nähere Auskunft, und la⸗ 
det beſitzfaͤhige Kaufluſtige zu obigem Termine ergebenſt ein. 

Schweidnitz, den 10. Maͤrz 1830. Endler. 

Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube 
ich mir die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich 
mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung von heute an die 
Billard» und Schank⸗Wirthſchaft des Herrn Reſourgen⸗ 
Deconom Hornig, und zwar in der Stadt im Unter⸗ 
ſtockwerk des unweit des Ringes belegenen Hinterhauſes 
Nr. 27 B, in den Sommer ⸗ Monaten aber in der bee 
kannten ſonſt Brandt'ſchen Beſitzung auf dem Pflanz⸗ 
berge, pachtweiſe übernommen habe. Mein Beſtreben wird 
ſtets dahin gerichtet ſeyn, meine geehrteſten Gaͤſte mit Zu⸗ 
vorkommenheit zu bedienen, und bitte demnach ganz erge⸗ 
benſt um recht zahlreichen Beſuch. 

Hirſchberg, den 30. Maͤrz 1830. 

Hoppe, Coffetier. 

Anzeige. Bei der Dominial⸗Kalk⸗ Brennerei in Seb 
tendorf, Schoͤnauer Kreiſes, iſt wiederum ganz guter, aus 
Marmor ⸗Steinen gebrannter Kalk, der Preußiſche Scheffel 
zu 6 Sgr. und die Aſche zu 3 Sgr. zu bekommen. 

Seitendorf, den 16. März 1830. 

Bormann, Rendant. 

Anzeige. In Schmiedeberg iſt das Haus Nr. 372, 
an der Hauptſtraße gelegen, unter ſehr billigen Bedingun ? 
gen aus freier Hand zu verkaufen; ſelbiges enthält ſechs 
Stuben, drei Kabinets, drei Kuͤchen, vier Kammern, Holz⸗ 
ſtall, Keller, Waͤſchboden, Hof und Garten. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt der Buchbinder Herr Bürgel. 


Anzeige. Eine ſilberne Taſchenuhr, welche wahrſchein⸗ 
lich den Winter uber gelegen, iſt auf dem Pflanzberge ger 
funden worden. Der Verlierer melde ſich beim Stadt⸗ 
Wachtmeiſter Pfeiffer zu Hirſchberg. Ale 

Verkauf. Zu Seiffersdorf iſt die Mittel⸗Schmiede mit 
zwei Feuern, neuem Ambos und Blaſebalg, enthaltend zwei 
neugebaute Stuben und zwei Keller, nebſt Scheuer, wozu 
6 Scheffel Acker und auf zieei Kühe Futter gehörig, aus freier 
Hand zu verkaufen. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige melden ſich 
beim Eigenthuͤmer Chriſtian Gärtner, Schmiedemeiſtet. 


(Ne b ff Nacht a 9.) 


Ha 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
Centlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


a Preußen. 

Man meldet aus Hamburg vom 26. Maͤrz: „Obgleich 
nicht völlig unvorbereitet, wurden wir geſtern fruͤh durch 
den am Mittwoch, einige Minuten vor Mitternacht im 
söſten Lebensjahre, an den Folgen der Gelbſucht, einge⸗ 
tretenen Tod unſers Ehrenbuͤrgers, Sr. Excellenz des 
Königl. Preuß. Grand Maitre de la Garderobe, außer- 
ordentl. Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters an 
mehren deutſchen Höfen und bei den freien Hanſeeſtaͤdten, 

errn A. C. Graf v. Grote, Ritters des ſchwarzen und 
tothen Adler-Ordens, des Guelphen⸗Ordens Großkreuz, 

nhabers des eiſernen Kreuzes ꝛc., während deſſen Krank⸗ 
heit ſich ungetheilt die herzlichſte Theilnahme an dem 
edeln Leidenden und der Wunſch, ihn erhalten zu ſehen, 
unter allen Klaſſen ausſprach, in allgemeine Trauer ver⸗ 
ſetz. Ein unerſchüͤtterlich treuer und thaͤtiger Staatsdiener 
des Preuß. Königshauſes, war der Verewigte im Privat: 
leben ein bewährter Freund; durch Erfahrungen gelaͤutert, 
uberall an feinem Platze, war er Chriſt, Philoſoph, Welt⸗ 
und Hofmann, uͤber Alles aber Menſchenfreund, der die 

eruhigung auf feinem Sterbebette hatte, im Leben wiſ⸗ 
ſentlich auch nicht den geringſten ſeiner Mitmenſchen ge⸗ 
kraͤnkt zu haben. Viele werden dieſen Verluſt tief em⸗ 
pfinden.“ f 

Frankreich. 

Nach der Uebergabe der Adreffe der Deputirten⸗Kammer 
an Se. Maj. den König fand die erſte Sitzung der De⸗ 
putirten des Landes am 19. Maͤrz Statt. Nachdem der 
Verſammlung von dem Praͤſidenten die Antwort Sr. Ma⸗ 


jeſtät mitgetheilt worden war, uͤbergab der Miniſter des 


unern demſelben ein verſiegeltes Schreiben, welches nach⸗ 
ehende vom 19ten Maͤrz datirte und von dem gedachten 
Miniſter contraſignirte Koͤnigl. Verordnung enthielt: 
„Wir Karl, von Gertes Gnaden, ꝛc., haben 
„verordnet und verordnen hiermit: Die Seſſion der 
„Pairs- und der Deputirten-Kammer von 1830, 
„iſt und bleibt bis zum 1. Sept. prorogirt (auf⸗ 
„geſchoben). Die gegenwaͤrtige Verfuͤgung ſoll der 
„Depuͤtirten⸗Kammer durch unſere Miniſter⸗Staats⸗ 
„Sekretaire des Innern und der Marine mitgetheilt 
„werden.“ 1 
Hierauf las der Präfident den Artikel 4. des Titel IT. 
des Reglements vom 13. Aug. 1814, folgenden In⸗ 
s vor: 
„Die Kammer trennt ſich augenblicklich, wenn bie 
„Verfügung den Schluß der Seſſion, die Proroga⸗ 
| „tion oder die Auflöfung der Kammer befiehlt;“ 
worauf die Verſammlung ſofort auseinander ging. 
Ein Gleiches fand in der Pairs⸗Kammer Statt. — 


N 


Nachtrag zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Somit ſind die Sitzungen der Landes⸗Deputirten anjetzt 
aufgeſchoben. 5 f 

Der Graf von Bourmont, Kriegsminiſter, iſt von 
dem Könige zum Befehlshaber der Algieriſchen Expedition 
ernannt worden. Die zwei erledigten Marſchallſtäbe find, 
dem Vernehmen nach, fuͤr Herrn v. Bourmont und den 
Admiral beſtimmt, der den Oberbefehl zur See erhalten 
wird. Der vierte Sohn des Marſchalls v. Montebello 
will als gemeiner Soldat den Feldzug gegen Algier mike 
machen. — Am 25. Maͤrz wird der Admiral Mallet 
nach Toulon abgehen, der Admiral Duperré aber wahr 
ſcheinlich erſt in der naͤchſten Woche. Ein Kriegsbeamter 
iſt nach Toulon abgereiſt, um 1000 Ochſen einſchiffen 
zu laſſen. Ein Brief aus Toulon vom 16. März erzählt, 
daß man mit den Congreveſchen Raketen, die dort ange⸗ 
fertigt werden, einen Verſuch gemacht; zwei, die losge⸗ 
laſſen wurden, durchſchnitten einen Raum von beinahe 
einer Stunde Wegs. Aus Tunis erfährt man, daß da⸗ 
ſelbſt zwiſchen dem Engl. und Franz. General-Conſul 
nicht das beſte Vernehmen ſtattfinde; einige betrachten as 

Grund dieſer Kälte die ſichtbare Beguͤnſtigung unſers 
Agenten (Herrn Leſſeps) abſeiten des Bey; nach andern 
ſey die Urſache dieſe, daß der Engl. Conſul Unter⸗Statt⸗ 
halter auf der Inſel St. Helena, waͤhrend Napoleons 

Gefangenſchaft geweſen war. Der Tuneſiſche Bey ver⸗ 
nachlaͤſſigt nichts zur Inſtandſetzung ſeiner Seemachtz 
am 17. Febr. wurde in ſeiner Gegenwart eine Fregatte 
von 48 Kanonen vom Stapel gelaſſen. Außerdem bo⸗ 
finden ſich in dem dortigen Hafen 2 Fregatten, 2 Gore 
vetten und 9 kleine Fahrzeuge. — Man ſchreibt aus 
Navarin, daß Herr v. Rigny, auf den Empfang von 
Depeſchen aus Paris, eine lange Confexenz mit den Ad⸗ 
miralen Malcolm und v. Heyden gehabt und ſich hierauf 
nach Aegina begeben habe, wo er mit dem Grafen Capo⸗ 
diſtrias häufige Beſprechungen pflog. Die Ruſſ. Diviſion 
lag in Nauſſa. Sie zählte 6 Linienſchiſſe, einige Fre⸗ 
gatten, 2 Corpetten und 4 Brigs. 

Wahrend der Abweſenheit des Herrn v. Bourmont wird 
der Fürſt von Polignae das Kriegs⸗Portefeuille ubernehmen 
und Herr v. Champagny die Geſchoͤfte verſehen. 

Der Sultan zeigt fi) in den Straßen Conſtantinopels 
in einer Tracht, die viel Aehnlichkelk mit der eines Curo⸗ 
paͤiſchen Oberſten hat. Sein Pferd iſt auf franzöſiſche 
Weiſe geſattelt. Er trägt kleine gewichſte St'çeln mic 
Sporn und eine Reitpeitſche in der Hand, was man 
nie vorher bei einem Herrſcher der Glaͤubigen geſehen. 
Er gefällt ſich in der Geſellſchaft Franzoͤſiſcher Offtziere, 
unterhält ſich mit ihnen ziemlich vertraut, und ſpricht 
ſehr gut Franzöſiſch. — Die Unruhen im Tuͤrk. Aſien 
dauern noch fort. — In Nauplin haben mehrere Erd⸗ 
erſchuͤtterungen ſtattgefunden, in deren Folge einige 
Haͤuſer eingeſtuͤrzt find, i 


Rußland. 2 
Se. Maj. der Kaiſer hat fih am 15. Febr., nach 10 
Uhr Abends, nach Nowgorod verfuͤgt, begleitet von dem 
Befehlshaber des Kaiſerl. Hauptquartiers und Chef des 
Gensd'arrzen⸗Corps, General: Adjutanten Benkendorff. — 
An eben demſelben Tage, um 9 Uhr Abends, iſt Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen, 
in Begleitung des Königl. Preuß. General⸗Lieutenants 
v. Muͤffling und der uͤbrigen Suite Sr. Koͤnigl. Hoheit 

nach Moskwa abgereiſt. Bil 


Zwei des Abels und Ranges für verluftig. erklärte und 


nach Sibirien verwieſene Perſonen, der ehemalige Capi⸗ 
tain vom erſten Range und Chef des Hafens von Ocholzk, 
Bucharin und der ehemalige Obriſtlieutenant und Beamte 
im Admiralitaͤts⸗Collegium, Browtzyn, von denen der 
erſtere waͤhrend ſeiner Verbannung die Waſſerverbindung 
der Fluͤſſe Irtiſch, Tabol, Tura und Nitza beſchrieben 
und dadurch beigetragen hat, daß eine vortheilhafte Salz- 
lieferung aus dem Korjaͤkowſchen See nach den Städten 
der Gouvernements Tobolsk und Perm und der Provinz 
Omsk veranſtaltet werden konnte, ſind auf das Zeugniß 
des General-Gouverneurs von Weſt-Sibirien, Über ihr 
wehrjaͤhriges Wohlverhalten, von Sr. Maj. dem Kaiſer 
begnadigt und es iſt ihnen zugleich erlaubt worden, ohne 
daß ihnen jedoch ihr früherer Adel und Rang wieder er 
theilt wird, ſich in ganz Rußland, mit Ausnahme der 
beiden Hauptſtaͤdte, aufhalten zu duͤrfen. 
Am 25. und 26. Dezbr. v. J. riß ein heftiger Orkan 
die Schiffs, welche in der Flußmuͤndung von Aſtrachan 
vor Anker lagen, los, und führte ſie in die hohe See, 
wobei eine Faͤhre mit Waaren unterging. Ein Lootſe 
und zwei Arbeiter, welche ſich darauf befanden, retteten 
ihr Leben in einem kleinen Boste. Dieſe Ungluͤcklichen 
trieben zwei Tage und Naͤchte auf offenem Meere um⸗ 
her, bis ſie, durch Hunger und Kaͤlte ermattet, von einem 
Fahrzeuge aufgenommen wurden. Die Leute blieben am 
Leben und ſind in die Quarantaine geſchafft worden. 
Der Einmarſch der Ruſfen in Kleinaſien iſt durch ein 
neues deukwurdiges Ereigniß in dieſer Gegend verewigt 
worden. Am 18. Jan. wurde, in Gegenwart von vie⸗ 
len tauſend Chriſten, das Kreuz des Erloͤſers, nach neun 
Jahrhunderten, wieder zum erſten Male in den Euphrat 
getaucht. Die drei Ruſſ. Infanterie-Regimenter, welche 
die Garniſon von Erzerum ausmachen, zogen mit ihren 
Fahnen an den Euphrat, 9 Werſt von der Stadt. Dort 
fanden ſis „Ach der Ruſſiſche Geiſtliche, die Griechiſche 
Geiſtlichkeit und der Armeniſche Erzprieſter ein. Das Volk, 
zum Theil ſelbſt aus Türken beſtehend, ftröinte aus der 
ganzen Umgegend zuſammen. Der Jubel der Chriſten, 
bei Eintauchung des heiligen Kreuzes, iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben. Die Ruſſen und ihre Fahnen, Armenier und Grie⸗ 


chen, wurden mit dem Weihwaſſer beſprengt; die Feld⸗ 


muſik ertoͤnte und die Truppen kehrten im Ceremonial⸗ 
Marſch nach Erzerum zuruͤck. 


wieder ein Peſtfall vorgekommen. 


nn b 
In Jaſſy hat die Peſt noch nicht aufgehört; außer den 


Peſtkranken in den Hoſpitälern iſt auch in der Stadt ſelbſt 
In dem Diſtrikte, wo 
die Ruſſ. Truppen ſtehen, iſt der Geſundheitszuſtand un⸗ 
verdächtig, nur in den Militairſpitaͤlern zu Buchareſt find 
wieder zwei Peſtfaͤlle vorgekommen. Amtlichen Berichten 
zufolge äußert ſich das Peſtuͤbel, obwohl noch ſchwach 
und ſelten, in Piojefe, Brailow, Ruminik, Buſſeo, und 
den Dörfern der Bezirke Jalomnitza, Jllfan, Prachova, 
Geleorman, in Krajova, und in den Dörfern Zzerneßi, 
Tzinzireny und Zitiany in der kleinen Wallachei. Ueberall 
ſind die ſtrengſten Maaßregeln genommen. Die Viehpeſt 
iſt im Abnehmen. Daß in Adrianopel die Peſt ausge⸗ 


brochen ſey, iſt jetzt unzweifelhaft; bei der Communika⸗ 


tion mit Servien durch die Handelsſtraße uber Sophia, 
Niſſa und Belgrad, koͤnnte ſich das Uebel weiter verbreis 
ten, es iſt daher von Oeſterreichiſcher Seite ein Cordon 
von Belgrad bis an die Drina gezogen worden. 

Der Sultan hat die Beamten aufgefordert, ihre Die⸗ 
nerſchaften zu verringern. Alle in der Hauptſtadt befindliche 
Vagabunden, die ſich uͤber ihre Beſchaͤftigungen nicht aus⸗ 
weiſen Eönnen, werden entweder unter das Militair geſteckt, 
oder in ihre Heimath geſchickt. Auch in Konſtantinopel 
war der Winter ſehr ſtrenge. Die Lebensbeduͤrfniſſe find 
ſehr theuer, doch haben die Chriften in Pera und Galata 
das Karneval ſehr froͤhlich mit großen laͤrmenden Masken⸗ 
zuͤgen auf der Straße gefeiert. Am 24. Febr. hat der 
Ramaſan begonnen. Der Sultan hat die Staatsbeamten 
aufgefordert, um dieſe Zeit, nicht wie ſonſt, naͤchtliche 
Schmauſereien zu geben. Mehemed Pertew, der vorige 
Reisefendi, ſoll mehrmals um feine Entlaſſung gebeten 
haben, ehe ihm dieſelbe bewilligt wurde. Herr v. Ribeau⸗ 
pierre hat bei ſeiner Audienz vor dem Sultan, welche 
ohne großes Ceremoniel ſtatt fand, eine reich mit Bril⸗ 
tanten beſetzte Tabatiere im Werth von 20,000 Piaſtern 
(600 Dukaten), und die beiden Dollmetſcher Franchini 
und Wolkow haben jeder eine dergleichen von 500 Piaſtern 
an Werth, zum Geſchenk erhalten. 


England. 

Folgendes iſt das Protokoll der am 4. Febr. 1830 im 
auswärtigen Amte gehaltenen Conferenz , 
Anweſend: die Bevollmaͤchtigten von Großbrittannien, 
Frankreich und Rußland. a - 
Bei Eröffnung der Conferenz bezeigen die Bevollmächtigten 

Sr. Brittiſchen Majeftät und Sr. Allerchriſtlichſten Mafeſtaͤt 

dem Bevollmaͤchtigten Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt den Wunſch, zu 

erfahren, aus welchem Geſichtspunkte er den auf die Ange: 
legenheiten Griechenlands bezuͤgtichen Art. 10. des neuerdings 
zwiſchen Rußland und dem Ottomanniſchen Reiche zu Adria 
nopel unterzeichneten Vertrages betrachtet. Der Bevollmaͤch⸗ 
tigte Sr. Kaiſerl. Majeftät erklart: daß Art. 10 des gedachten 

Vertrages die Rechte der Verbündeten des Kaifers nicht ent» 

kraͤftet, den Berathungen der zur Fonferenz in London zuſam⸗ 

mengetretenen Miniſter keinen Eintrag thut, und den lieber‘ 

einkuͤnften, welche von den drei Höfen einſtimmig als N 

nuglichſten und den umſtänden angemeſſenſten erachtet werden 


dürften, kein Hinderniß in den Weg ftellt- In Bolge dieſer 
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Erklärung tbeilt der Bevollmächtigte Sr. Brittiſchen Majeftät 
der Conferenz eine Collectiv- Depeſche mit, mittelſt deren die 
Botſchafter Großbrittannſens und Frankreichs in Konſtanti⸗ 
nopel eine vom 9. Sept. datirte Erklaͤrung der Ottomanniſchen 
Pforte überfandt haben, des Inhalts, „daß die Pforte, nach⸗ 
dem fie dem Londoner Vertrage beigetreten, überdieß gegen: 
wärtig verſpricht, und ſich gegen die Repräſentanten der 
Machte, welche den gedachten Vertrag unterzeichnet, anheiſchig 
macht, alle Beſchlüſſe, welche die Conferenz zu 
London hinſichtlich der Ausführung jenes Ver⸗ 
trages treffen wird, gut zu heißen.“ Die Verleſung 
dieſes Dokumentes fuͤhrt zur einſtimmigen Anerkennung der 
Verpflichtung, in welcher die Allianz ſich ‚befindet, vor allen 

gen zur unmittelbaten Aufſtellung eines Waffenſtillſtandes 
zu Lande und zu Waſſer zwiſchen den Türken und den Grie⸗ 
chen zu ſchreiten. Es wird demgemäß beſchloſſen, daß die 
Bevollmaͤchtigten der drei Höfe zu Konſtantinopel, ihre Reſiden⸗ 
ten in Griechenland und die Admirale im. Archipelagus unverzüg⸗ 
lich den Befehl erhalten ſollen, bei den ſtreitenden Partheien 
eine ſchnelle und gaͤnzliche Einſtellung der Feindſeligkeiten zu 
teklamiren und zu bewerkſtelligen. Zu dieſem Zwecke find In⸗ 
ſtructionen für die gedachten Bevollmächtigten und Reſidenten, 


wie auch für die drei Admiraͤle, verabredet und beſchloſſen 


worden: indem die Herſtellung des Friedens zwiſchen Rußland 
und der Pforte dem Ruſſiſchen Admiral geſtattet, an den 
Operationen ſeiner Collegen von England und Frankreich 
wieder Theil zu nehmen. Nach Abmachung der einleitenden 
Beſtimmungen haben die Mitglieder der Conferenz — des Er⸗ 
achtens, daß die Ottomanniſchen Erklaͤrungen ſie in den Stand 
ſetzen, diejenigen Maaßregeln zu verabreden, deren Annahme 
ihnen in dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der Dinge vortheilhaft 
daͤucht, und von dem Wunſche beſeelt, die früheren Anord⸗ 
nungen der Allianz auf eine Weiſe zu verbeſſern, welche die 
angemeſſenſte waͤre, um dem von ihr bezweckten Friedens⸗ 
werke neue Unterpfaͤnder der Dauerhaftigkeit zu gewaͤhren — 
einſtimmig folgende Klauſeln feſtgeſetzt: g 
1.) Griechenland wird einen unabhängigen Staat bilden, 
und aller politiſchen, adminiſtrativen und commerziellen Rechte 
Ea die mit ſeiner vollſtaͤndigen Unabhaͤngigkeit ver⸗ 
nuͤpft ſind. 2 2 
2.) In Erwaͤgung dieſer dem neuen Staate bewilligten 
Vortheile, und aus Rückſicht gegen den von der Pforte ges 
äußerten Wunſch, eine Reduction der im Protokoll vom 22. 
März angeſetzten Graͤnzen zu erlangen, wird die Demarca⸗ 
tions⸗einie der Graͤnzen Griechenlands von der Mündung des 
Fluſſes Aspropotamos ausgeben, an dieſem Fluſſe entlang bis 
zur Höhe des Sees von Angelo Kaſtro, quer über dieſen See, 
wie auch über die Seen von Wrachori und Sawrowizza lau⸗ 
fen; alsdann den Berg Atolina berühren, von da dem Kamme 
des Berges Axos, dem Thate Kaluri und dem Kamme des 
Berges Deta, bis zum Meerbuſen Won Zeitun folgen, den ſie 
an der Mündung des Sperchios erreichen wird. Alle ſuͤdlich 
von dieſer Linie gelegenen Gebiete und Lande, die in der Con⸗ 
ferenz ſpeciell bezeichnet worden, werden Griechenland ange⸗ 
bören, und alle nördlich von derſelben gelegenen Lande und 
Gebiete werden dem Ottomanniſchen Reiche als deſſen Theile 
verbleiben. Desgleichen werden zu Griechenland gehören : die 
ange Inſel Negroponte nebſt den Teufels ⸗Inſeln, 
die Infel Skyro und die vormals unter dem Namen der 
Cykladen bekannten Inſeln, weiche zwiſchen dem 36 und 
39 Gr. N. B. und 26 und 29 Gr. O. L. (nach dem Meri⸗ 
dian von Greenwich) gelegen ſind. r 
3.) Die Regierung von Griechenland wird monarchiſch und 
erblich nach Ordnung der Erfigeburt ſeyn; fie wird einem 
inzen übertragen werden, der unter den Mitgliedern der 
familie, welche in den Staaten, die an dem Tractate vom 
8. Juli 1827 Theil genommen, regieren, nicht gewählt wer⸗ 
den darf, und den Titel eines fouveränen Fürſten von Gries 


· 
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chenland führen wird. Die Wahl dieſes Fürſten wird ein 8 
genſtand fernerer Communicationen und Stipulationen ſeyn. 
(Bekanntlich iſt feitdem der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg 
definitiv erwaͤhlt worden.) a 5 F 
4.) Sobald die Klauſeln des gegenwärtigen Protokolls zur 
Kenntniß der betheiligten Partheien gebracht ſeyn werden, wird 
der Friede zwiſchen dem Ottomanniſchen Reiche und Griechenland 
als ipso facto hergeſtellt angeſehen werden, und die Unter: 
thanen beider Staaten werden gegenſeitig in Hinſicht der Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrts⸗ Rechte, wie diejenigen der andern mit 
dem Ottomanniſchen Reiche und Griechenland im Frieden beſind 
lichen Staaten, behandelt werden. 

5.) Von Seiten der Ottomanniſchen Pforte und der Grie⸗ 
chiſchen Regierung werden unmittelbar danach vollftändige und 
unbedingte Amneſtie⸗Acten erlaffen werden. Die Amneſtie⸗ 
Acte der Pforte wird dahin lauten, daß kein Grieche im gan⸗ 
zen Umfange ihres Gebietes wegen des Antheils, den er an 
der Inſurrsktion Griechenlands genommen haben dürfte, feines 
Vermögens beraubt oder auf ſonſtige Weiſe beunruhigt werden 
kann. Die Amneſtie⸗Acte der Griechiſchen Regierung wird 
daſſelbe Princip zu Gunſten aller Muſelmaͤnner oder Ehriſten 
ausſprechen, welche gegen ihre Sache Parthei ergriffen haben 
duͤrften: und es wird ferner dahin beſtimmt und bekannt ge⸗ 
macht werden, daß die Mufelmänner, welche die Griechenland 
angewieſenen Lande und Inſeln noch ferner bewohnen möchten, 
daſelbſt nebſt ihren Familien unwandelbar einer vollkommenen 
Sicherheit genießen ſollen. . 8 

6.) Die Ottomanniſche Pforte wird denjenigen itzrer Grie⸗ 
chiſchen Unterthanen, weiche das Tuͤrkiſche Gebiet zu vertaſſen 
wuͤnſchen, die Friſt eines Jahres bewilligen, um ihr Eigen⸗ 
thum zu verkaufen und aus dem Lande frei abzuziehen. Vie 
Griechiſche Regierung wird denjenigen Bewohnern Griechen 
lands, welche nach dem Türkifchen Gebiete uͤberzuziehen wuͤn⸗ 
ſchen, dieſelbe Freibeit laſſen. 

7.) Alle Griechiſchen Streitkraͤfte zu Lande und zu Waſſer 
werden die Gebiete, Plaͤtze und Inſeln raͤumen, welche ſie 
jenſeits der im Art. 2. für die Graͤnze Griechenlands angewie⸗ 
ſene Linie beſetzt halten, und ſich innerhalb der kuͤrzeſten Friſt 
hinter die naͤmliche Linie zurückziehen. Alle Tuͤrkiſchen Streit 
kraͤfte zu Lande und zu Waſſer, welche Gebiete, Platze oder 
Inſeln, die innerhalb der oberwähnten Graͤnzen begriffen find, 
beſetzt halten, werden dieſe Inſeln, Plaͤtze und Gebiete raͤm 
men und ſich en innerhalb der kuͤrzeſten Friſt hinter die 
beſagten Graͤnzen 3 

8.) Jeder der drei Höfe wird ſich die Berechtigung vorbe⸗ 
halten, das Ganze der vorfichenden Uebereinkuͤnfte und Klaus 
ſeln zu garantiren, die ihm durch den Art. 6 des Vertrages 
vom 6. Juli 1827 zugeſichert iſt; die Garantie ⸗Acten, falls 
ſolche ſtattfinden (vil y en a), follen jede für ſich abgefaßt 
werden. Die Wirkſamkeit und die Folgen diefer verfchiedenen 
Acten ſollen in Gemaͤßheit des obgedachten Artikels ein Ge⸗ 
genſtand fernerer Stipulationen der hohen Maͤchte werden. 
Keine Truppen, die einer der drei contrahirenden Mächte ger 
hoͤren, werden ohne Beiſtimmung der beiden andern an dem. 
Vertrage theilnehmenden Höfe das Gebiet des neuen Griechi⸗ 
ſchen Stagtes betreten dürfen. 

9.) um die Colliſſionen zu vermeiden, deren Entſtehn 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden bei einer Berührung m 
den Griechiſchen Demarcations-Commiſſarien nicht ausbleiben 
duͤrfte, ſobald es ſich darum handeln wird, den Abriß der 
Graͤnzen Griechenlands näher zu beſtimmen, iſt man dahin 
übereingekommen, daß dieſe Arbeit Brittiſchen, Franzöoͤſiſchen 
und Ruſſiſchen Commiſſarien übertragen werden, und daß 
jeder der drei Höfe deren einen ernennen ſoll. Dieſe mit einer 
Inſtruction verſehenen Commiſſarien werden den Abriß beſag⸗ 
ter Gränzen feſtſtellen, indem fie die in dem Art. 2 angeges 
bene Linie mit der moͤglichſten Genauigkeit befolgen; fie 
werden die Linie durch Graͤnzpfaͤhle bezeichnen und darüber 


* 


zwei von ihnen zu unterzeichnende Karten aufnehmen, deren 
eine der Ottomonniſchen Regierung, die andere der Griechiſchen 
Regierung übergeben werden ſoll. Sie werden ihre Arbeit 
binnen 6 Monaten zu vollenden gehalten ſeyn; im Fall der 
Meinungs: Verſchiedenheit zwiſchen den drei Commiſſarien 
wird die Mehrheit der Stimmen entſcheiden. 

10. Die Anordnungen des gegenwaͤrtigen Protokolls wer⸗ 
den unmittelbar durch die Bevollmächtigten der drei Höfe zur 
Kunde der Ottomanniſchen Regierung gebracht werden, die zu 
dem Ende mit der sub Lit. II beigefügten gemeinſamen In: 
Rructicn verſehen werden ſollen. Die Reſidenten der drei 
Höfe in Griechenland werden ebenfalls uber denſelben Gegen⸗ 
ſtand Inſtructionen erhalten. Die drei Höfe behalten ſich vor, 
die gegenwärtigen Stipulationen in einen foͤrmlichen Vertrag 
aufnehmen zu laſſen, der zu London unterzeichnet, mit Bezug 
auf den vom 6. Juli 1827 als executiv angeſehen und den 
übrigen Höfen Europa's mitgetheilt werden fol, mit der Eins 
ladung, demſelben nach Maaßgabe ihres Erachtens beizutreten. 

Schluß. Nachdem die drei Hoͤfe dergeſtalt das Ziel einer 
langen und ſchwierigen Unterhandlung erreicht haben, wünſchen 
fie ſich herzlich Gluck, mitten unter den bedeutungsvollſten und 
8 Umſtänden (les eirconstances les plus graves et 
es plus delicates) zu einer vollkomwenen Uebereinſtimmung 
gelangt zu ſeyn. 
tend ſolcher Momente bietet das beſte Unterpfand für deren 
Dauer dar, und die drei Höfe ſchmeicheln ſich, daß dieſe Ei: 
nigkeit, eben ſo dauerhaft als wohlthaͤtig, nicht aufhoͤren wird, 
zur Befeſtigung des Weltfriedens beizutragen. 

Die Argemeine Zeitung enthalt Folgendes, datirt aus Muͤn⸗ 
chen vom 14. März: „Durch mehrere, zum Theil auch deut⸗ 
fe Zeitungen wird häufig die Sage verbreitet, als ſey Ruf: 
land uit der Wahl des Prinzen Leopold ven Koburg, als 
fouveränen Fuͤrſten von Griechenland, anfangs nicht einver⸗ 
ſtanden geweſen, und habe nur widerſtrebend die ſpaͤtere Ein⸗ 
willigung gegeben. Eben fo wird in jenen Blättern bes 
hauptet, der Graf Capodiſtrias und feine Parthei ſeyen ent⸗ 
ſchiedene Gegner des Prinzen. Das Wahre an der Sache iſt, 
daß Rußtand aus eigenem Antriebe zuerſt den Prinzen in 
Vorſchlag brachte, und ſeitdem dieſen Vorſchlag unausgeſetzt 
und auf das Kraͤſtigſte durch feine Geſandtſchaft in London 
unterſtützen ließ. Graf Capodiſtrias aber, ſtatt der Wahl 
des Prinzen entgegen zu ſeyn, hat ſeit dem Jahre 1824 un⸗ 
wandelbar die Idee verfolgt und in feiner Forreſpondenz auds 
geſprochen, daß Prinz Leopold derjenige unter den nachgebor⸗ 
nen europälfchen Prinzen ſey, welcher, im Falle Griechenland 
eine erbliche Monarchie werden ſollte, die meiſten Bedingun⸗ 
gen in ſich vereinte, um den Convenienzen und Erwartungen 
zu entſprechen. Dieſe Angaben können wir verbuͤrgen, da wir 
ſie aus durchaus glaubwürdiger Quelle erhalten haben. Viele 
falſche Anſichten werden dadurch beſeitigt. Auch die Furcht, 
daß ein deutſcher Prinz aus Anbaͤnglichkeit an England der 
Unabhaͤngigkelt Griechenlands gefaͤhrlich werden konnte, zeigt 
ſich ungegrundet: der perfönliche Charakter des Prinzen und 
feine hehe Geſinnung, die auch in Rußland volltändige Ans 
erkennung findet, bürgen dafür, daß ihm die Wurde eines 
unabhängigen Fuͤrſten heilig ſey.“ 

Der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg, ſagt die Allge⸗ 
meine Zeitung, hatte Anſtand genommen, die Wuͤrde eines 
Sduverains von Griechenland anders als unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen anzunehmen. Er verlangte naͤmlich: daß die Inſeln 
Samos und Candia in die Begraͤnzung von Griechenland 
mit begriffen, daß eine Griechiſche Anleihe von den vermit⸗ 
telnden Mächten garantirt, daß die Franzoͤſiſchen Truppen meh⸗ 
rere Jahre auf Koften der Franzöſiſchen Regierung in Grie⸗ 
chenland gelaſſen, und daß endlich letzteres noch außerdem ſpe⸗ 
clell unter den Schutz der Maͤchte geſtellt würde, fo daß im 
Fall die Pforte im geringſten eine feindliche Abſicht⸗ gegen den 
neuen Staat äußern würde, man dieſes als ein, gegen die 


Die Aufrechthaltung ihrer Einigkeit waͤh⸗ 


Mächte ſelbſt gerichtetes, feindliches Verfahren anſahe. Nach 
vielen Erörterungen wurde beſchloſſen: daß der verlangte = j 
dem neuen Staate von den Mächten gewäbrt werden, daß 
die Franzoͤſiſchen Truppen ein Jahr lang, nach Ankunft des 


daß endlich die verbündeten Maͤchte der neuen Griechtſchen 
Regierung eine Anleihe von noch zu beſtimmendem Betrage 


garantiren ſolten. Dagegen erktaͤrte man, daß Samos und 


Prinzen Leopold in Griechenland, Morea beſetzt halten, und | 
| 
| 


dern unter Tuͤrkiſcher Herrſchaft bleiben müßten. Mit Jieler 


Candia Griechenland nicht einverleibt werden koͤnnten, ſon⸗ | 


Mühe gelangte man endlich zum Ziele der Unterhandlungen, 
und Prinz Leopold ward, nachdem er ſeine Forderungen we⸗ 
gen Samos und Candia aufgegeben, durch ein am 20. Febr. 
unterzeichnetes Protokoll als ſouverainer Fuͤrſt von Griechen⸗ 
land anerkannt, 


Entbindungs-Anzeigen. 


Die am 25. d. M., fruͤh um 2½ Uhr, glücklich er⸗ 
folgte Entbindung ſeiner Frau von einer geſunden Tochter, 
zeigt Freunden und Bekannten im Gebirge ergebenſt an: 

Luͤben, den 28. Marz 1830. 

Burkmann, Paſtor primarius, 

Theilnehmenden Freunden und Verwandten zeiget hier⸗ 
mit die gluͤckliche Entbindung ſeiner lieben Frau, Caroline 
geb. Matz ke, von einem gefunden Knaben, ergebenſt an: 

Ernſt, Cantor und Jugendlehrer. 

Conradswaldau bei Geldberg, den 1. April 1830. 


Die am 30. Maͤrz erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Apelt, von einem geſunden Knaben, zeige 
ich theilnehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Heinrich Friedrich, 
Stein: und Wappenſchneider. 
Friedeberg am Queis, den 2. April 1830. 
Nachruf am Grabe 
unſers guten Gatten und Vaters 
des Waaren-Appreteur 


Herrn Johann Chriſtian Paul, 


geftorben den 5. April 1829. 


Schon ſchlummerſt Du in heil'ger Stille 
Ein Jahr in kuͤhler Erde Schoos; 
Vernichtung rauſcht um Deine Hülle, 
Nun unter Deines Huͤgels Moos. . 
Doch der Erinn'rung heil'ge Stunde 
Führt heut Dein theures Bild mit vor; 
Erneuert die geſchlag'ne Wunde, 
Als ich des Gatten Herz verlor. 
Wir denken Dein, biſt Du auch hoch erhaben, 
Gereift zu hoͤh'rer Seligkeit; 
Verklaͤrt empfingſt Du der Gnade Gaben, 
Die Gottes Huld den Seinen beut. 
Des Richters Stimme tönte mild und leiſe, 
Du ahnteſt ihn, ſchliefſt ſanfte ein, 
Dein Schuggeift rief nach Engelweiſe, 
Ja ſelig, ſelig wirſt Du ſeyn. f 
Gewidmet von ſeinen Hinterlaſſenen. 


| 
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Landes hut. 


eine 
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Geboren. 


Werler D. 20. März. Frau Ackerbeſitzer Knobloch, 


enriette Auguſte. 

Schmiedeberg. D. 30. März. Frau Fleiſchermeiſter 
gel, gr a — Frau pe Er 2. 
eber Seidel in Hohenwieſe, eine T. — Frau Weber Wenns 

rich daſelbſt, 1 = 

ı D. 26. März. Frau Kunſthaͤndler Mänte 

ge S. — D. 27. Frau Handelsmann Nichterwitz, 

Friedersdorf. D. 31. März. Frau Weber Rößler, 

ine T. — D. 1. April. Frau Häusler und Weber Gtiebner, 

einen S. 

Lomnitz. Den 26. März. Frau Schwarz- und Schön 


e Tochter, 


fäͤrber Walliſch⸗ Prinz, einen S., Karl Julius Otto. 


Friedeberg. D. 30. März. Frau Stein⸗ und Mappen 
ſcneider Friedrich, einen ©. 
Neukirch. D. 28. Marz. Frau Cantor Menzel, einen 
S., Heinrich Robert Theodor. 5 
Jauer. D. 9. März. Frau Hoſpital⸗Vorwerks⸗ Pächter 
Scheffler, einen S. — D. 20. Frau Handlungs: Verwandte 
ft, eine T. — D. 26. Frau Land: und Stadtgerichts⸗ 
Executor Bierei, eine T. — D. 31. Frau Stadtbuchdrucker 
Opitz, eine T. j 
Löwenberg. 
elnen Sohn. 


Den 25. März Frau Bäder Kurgius, 


Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 28. März. Des Servisdiener Neſtmann 
Ehegattin, 51 J. 8 M. — D. 31. Friedrich Wilhelm Rus 
dolph, Sohn des Tapezierer Ottersbach, 9 Monate. — Zu 
Schildau, d. 2. April, Johann Gottlieb Miſcher, Erb⸗ 
Beſitzer des Oberkretſchams, 69 J. 5 M. 20 T. 

Ates zer D. 2. April. Frau Tiſchlermeiſter Sturm, 

Semieteberg. D. 30. März. Daniel Berg, gewe⸗ 
ſener Lohnkutſcher, 77 J. 3 M. — D. 1. April. Mathilde 
Friedericke, Tochter des Weber Johann Gottlieb Kuhnt, 11 
M. 14 T. — Chriſtiank Roſine, Tochter des Häusler Karl 
Heinrich Seidel in Hohenwieſe, 1 Tag. 

Landes hut. D. 30. März, Pauline Juliane Theodore, 
jüngſte Tochter des Kaufmann Herrn Wiegener, 5 M. 
D. 1. April. Herr Heinrich Rieger, Ober⸗Steuer⸗Control⸗ 
leur, früher Königl. Preuß. Ritimeiſter im 2ten ſchleſiſchen 
Huſaren⸗Regimente, Inhaber des eiſernen Kreuzes und des 
Ruſſiſchen St. Annen: Ordens Jter Klaſſe, gebürtig aus deob⸗ 
fhäs, 453. weniger 6 Tage. — D. 1. Frau Sophie Eliſabeth 

eb. Fink, Ehegattin des Kaufm. Herrn Garlieb Fiſckher aus 
Böck, 54 J. 8 M. 7 T. — D. 4. Auguſte Karoline Al: 
wine, einzige Tochter des Schneidermeiſters Franz, 6 M. 2 T. 

Schweidnitz. D. 29. März. Frau Kaufmann Roſine 
Eleonote, verw. Leuckert, geb. Muͤlich, 58 J. 

Spiller. D. 26. März. Chriſtoph Engelmann, Königl. 
Wegewaͤrter, 66 J. 

Seydorf. D. 29. Maͤrz. Herr George Gottlob Kahl, 
Richter, Polizey⸗Diſtrikts⸗Scholz, Kirchen Vorſteher, Kreis⸗ 
Taxator, Kreis⸗Deputirter und Vorwerks⸗Beſiger, 77 Jahr 


18 Tage. : 
Brlcheberg. D. 27. Maͤrz. Der Schuhmacher Kerne 


topf, 45 Jahr. > Er 
Schönau. D. 30. März. Henriette Louiſe Wilhelmine, 
Tochter des Seifenfiedermfir. Sendel, 8 M. 26 T. — D. 30. 
Gere Kürfchnermftr. David Kloſe, 79 I. 6 M. 14 T. 
Ludwigs dorf. D. 26. Marz. Heinrich Benno, Sohn 
die Herrn Paſtor Horter, 10 Monat. 


Jauer. D. 25. Marz. Charlotte Frlederlcke, Tochter des 
Züchner Kühr jun. — D. 26. Karoline Emilie Mathilde, 
Zochter des Pfefferkuͤchler Rohde, 4 M. 13 T. £ 

8 Hohes Alter. 4 

Zu Neuſchweinitz ſtarb am 2. April Siegmund Seibt, Gaͤrt⸗ 

ner und Weber, in einem Alter von 80 Jahr 9 Monat. 


rr FZmmZ r LIEDER 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Folgende Briefe find als unbe _ 
ſtellbar mit den Poſten zuruͤckgekommen, und koͤnnen von 
den reſp. Abſendern wieder in Empfang genommen werden: 

1) An den Ober⸗Zoll-Controlleur Lehfeld in Patſchkau. 

2) An den Fritz Jaͤckel, Glashaͤndler in Filehne, und 

3) An den Gottfried Vielhauer, beim 7. Infanterie 
Regiment in Schweidnitz. 

Hirſchberg, den 6. April 1830. 

Koͤnigliches Poſt-Amt. 8 

Anzeigen. 3,000 Rthlr., 800 Rehlr., 500 Rthlr., 
150 Rthlr. werden gegen 5 pCt. Verzinſung zur erſten 
Hopothek geſucht, und liegen die Tax- und Kauf⸗Inſtru⸗ 
mente bei Unterzeichnetem zur Einſicht. 

1000 Rthlr. ungetheilt, fo wie 50 Rehlr. find gegen 
pupillariſche Sicherheit zur erſten Hypothek zu begeben. 

Ein 45jähriger mit Atteſten feiner Rechtlichkeit und 
Treue verſehener Mann, wuͤnſcht baldmoͤglichſt ein Unter⸗ 
kommen als Kutſcher, oder ſonſtigem Hausdienſte. 

Ein im Bauſtande erhaltenes Haus nebſt Billard, dazu 
gehoͤrendem Garten und Kegelbahn, worin ſchon gegen 
40 Jahre ein Coffetier⸗Gewerbe betrieben worden, iſt 
wegen Abſterben des Beſitzers bald billig zu verkaufen. 

Zu einem ſchon gebrauchten, aber nech gut erhaltenen 
Flügel wird, wegen Mangel an Raum, ein Käufer gefucht, 

Einige gute Flinten und eine vorzuͤglich gute Wind⸗ 
duͤchſe werden nachgewieſen von 8 

8 J. E. Baumert, 
Commiſſionair und Agent. 


Anzeige. Dem hochzuverehrenden Publikum erlaube 
ich mir die Anzeige zu machen, daß fuͤr alle Aufgaben zur 
Unterbringung oder Verſchaffung von Kapitalien, Incasso- 
Geſchaͤften, Ein- und Verkauf von Grundſtuͤcken und an⸗ 
deren Gegenſtaͤnden, Verpachtungen, Unterkommen⸗Geſuchen 
aller Art ꝛc. nicht eher etwas zu entrichten iſt, bis das 
uͤbertragene Geſchaͤft abgeſchloſſen worden, und nur die 
noͤthigen baaren Auslagen, als Porto, Inſertionen ꝛc., im 
voraus zu berichtigen ſind. 

Zu allen dergleichen Geſchaͤften empfiehlt ſich, die Sonn⸗ 
und Feſttage ausgenommen, von fruͤh 7 bis 11 Uhr und 
Nachmittags 2 bis 4 Uhr, ergebenſt 

Hirſchberg, den 7. April 1830. J. E. Baumert, 

Langgaſſe Nro. 148. Commiſſtonair und Agent, 

Kapital-Verleihung. 400 Rehlr. find zum 1. Juli 
auf pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Nähere Auskunft 
iſt bei der Expedition des Boten zu erfeagen. 


Bekanntmachung. Montag den 29. April iſt 
Verſammlung der hieſigen Leichen⸗Kaſſen⸗Geſellſchaft; 
die reſp. Mitglieder haben ſich deßhalb an gedachtem Tage, 
Nachmittags um 2 Uhr, auf dem Saale im Gaſthofe zu 
den drei Kronen einzufinden. 2 
Landeshut, den 5. April 1830. 
> io ſt ehe e: 

Lorenz. Knobloch. \ 


Offene Viehpacht. Die Nutzung vom herrſchaft⸗ 
lichen Rindvieh in Maiwaldau ſoll, 
vom 1. Juli d. J. ab, 
verpachtet werden. Kautions⸗ und zahlungsfaͤhige Pächter, 
welche zu dieſem Unternehmen geneigt ſeyn möchten, koͤn⸗ 
nen ſich von heute an, täglich in hieſiger Amts, Kanzelley 
melden, und die Bedingungen, welche nach aller Billigkeit 
geſtellt ſind, erfahren. 5 
Maiwaldau, den 6. April 1830. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


— ———lf9.4ůͤ—kͤꝗ—2ꝛ2(,— 
Anzeige. Da das herrſchaftliche Brau- und Brenn⸗ 
bar zu Maiwaldau wiederum verpachtet werden ſoll, fo 

wird dies zahlungsfaͤhigen und ſachkundigen Pachtluſtigen 

mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Bedingun⸗ 
gen in hieſiger Amts⸗Kanzelley täglih zu erfahren find, 
und der Antritt jederzeit erfolgen kann. 
Maiwaldau, den 6. April 1830. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Anzeige. Den Herren Fabrikanten zeige hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich durch Nachdenken eine Auf⸗-Spuhl⸗ 
Maſchine erfunden habe, welche das Ketten- oder Werfte⸗ 
Garn gleichförmig auf⸗ und abſpuhlt. Sie iſt mit 30 Spin⸗ 
deln verſehen und liefert des Tages 2000 Straͤhnel- oder 
Schneller⸗Garn auf Pfeifen. Da ich eine ſolche, bereits 
beſtellte, Maſchine zu Ende d. M. abliefere, ſo ſteht ſelbige 
bis dahin zur Anſicht der Herren Fabrikanten bereit, welche 
ſich gewiß von der Zweckmaͤßigkeit derſelben uͤberzeugen wer⸗ 
den, beſonders da ſie ſich auf alle Garne eignet. Ich habe 
auch eine gut gebaute, mit 15 Spindeln verſehene, Zwirn⸗ 
Maſchine zu verkaufen. Friedrich Mende. 

Greiffenberg, den 5. April 1830. 


Anzeige. Einem hochgeſchaͤtzten geehrten Publico be⸗ 
shre ich mich, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
den zweiten Dfler = Feiertag das ehemalige Brand' ſche 
Kaffee⸗ Haus auf dem Pflanzberge eröffnen werde, und 
bitte daher um geneigteſten Beſuch. Ich werde mich ſtets 
bemühen, meine verehrten Gaͤſte auf das prompteſte gut 
zu bedienen. Hoppe, Coffetier. 

Anzeige. Ein mit 5 Atteſten verſehener Schäfer 
ſucht zu Johanni eine Stelle. Das Naͤhere iſt in der 
Expedition des Boten zu erfahren. 

Anzeige. Ein guter einſpaͤnniger Plau-Wagen, mit 
allem Zubehoͤr, und zwei Kinderwagen, ſtehen zu verkaufen 
in Nr. 279 zu Schmiedeberg. 


Yin 2 


SSS 
Tanzmuſik- Anzeige. 8 
Meinen geehrten Geſten zeige ich ergebenſt an, daß 8 
am Oſter⸗Montage den 12. und Dienſtag den 13. April, & 
fo wie alle kuͤnftige Sonntage wieder, wie gewoͤhnlich, & 
Tanzmuſik, durch ein gutbeſetztes Muſik⸗Chor, auf & 
dem Scholzenberge Statt finden wird; wozu ich ein S 
geehrtes Publicum hoͤflichſt einlade. = 
J. Kuhnert, Coffetier. 
BSSSISISTITHTTILITDISTIHHHGSHHTHTE 
Einladung. Von heute an iſt die Adlerburg fuͤr 
dieſes Jahr wieder eroͤffnet, wozu ein geehrtes Publikum, 
insbeſondere meine wertheſten Gaͤſte, ergebenſt eingeladen 
werden von Friedr. Wilhelm Exner, 
N Beſitzer der Adlerburg. 
Hirſchberg, den 8. April 1830. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an: daß ich die von dem fruͤhern Eigen⸗ 
thuͤmer Herrn Helmrich kaͤuflich uͤbernommene Bade— 
Anſtalt, fo wie früher mit Bier- und Branntweinſchank, 
wenn auch nicht perſoͤnlich (da es meine Geſchaͤfte nicht 
erlauben), doch aber durch einen von mir geſetzten zuver⸗ 
laͤßigen Stellvertreter auch dieſes Jahr wieder fortſtellen 
werde. Ich verſpreche die groͤßte Reinlichkeit, prompte Be⸗ 
nung, gutes Getraͤnk und die moͤglichſt billigen Preiſe. 

Herren und Damen, welche 15 bis 20 Baͤder nehmen, 
verſpreche ich gleichfalls die moͤglichſt herabgeſetzten Preiſe. 

Zur Einweihung dieſes Locals habe ich mit Tanzmuſik 
den zweiten Oſter⸗ Feiertag feftgefegt, und bitte dem zu 
Folge ergebenſt um geneigten Zuſpruch. 

Landeshut, den 5. April 1830. Kluge. 


Anzeige. Ich habe nun wieder mein fruher von 
mir bewohntes Haus am Markt bezogen. 
Schmiedeberg, den 6. April 1830. 
. Dr. Barchewitz. 
Anzeige. Gut gedüngter Acker zu Kar⸗ 
toffel⸗Beeten iſt gegen baldige Bezahlung zu 
vermiethen beim 
Vorwerksbeſitzer Diettrich 


a zu Hirſchberg. 


Anzeige. Neu angekommene Strohhuͤte fuͤr Damen 
und Mädchen, nebſt allen gangbaren Schnitt- und Mode⸗ 
Waaren, empfiehlt zu geneigter Abnahme 

C. C. Blaſius, geb. Schubert. 


Anzeige. Sommer-Muͤtzen fuͤr Knaben, desgleichen 


auch Kinder⸗Huͤtchen, find neu angekommen, und empfiehlt 
Chr. Klein's Wittwe. 


ſolche zu billigen Preiſen: 


Neue Bücher, welche bei H. W. Lachmann in 
Hirſchberg vorräthig zu haben find, 
Hauff, W., ſaͤmmtliche Schriften, geordnet und mit ei⸗ 
nem Vorwort verſehen von G. Schwab. 28 Boch. br. 
Stuttgart. Subſcriptions⸗Preis A Boch. 4 Sgr. 
Pietzſch, G. A. Franz Oswald, oder der hohe Beruf 
des maͤnnlichen Geſchlechts in jedem Lebensalter. br. 
Pc 
Ficinus, Dr. H. Chemie, allgemein faßlich dargeſtellt. 
18 — 38 Boch. Mit einer Kupfertafel. br. Dresden. 
N 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Wildberg, Dr. C. F. L. Einige Worte über die ho⸗ 
mdͤopathiſche Heilart, zur Belehrung gebildeter Zeitge⸗ 
noſſen. br. Leipzig. 10 Sgr. 
Hufeland, Dr. C. W. Guter Rath an Mütter uͤber 
die phyſiſche Erziehung der Kinder. Dritte Aufl. kart. 
ccc 1 Rihlr. 
Kolle, Dr. A. Die Branntweinbrennerei, mittelſt Waſ⸗ 
ſerdaͤmpfen, begründet durch Anwendung eines eigen⸗ 
thuͤmlichen Apparats und Verfahrens. Mit einer Ku⸗ 
pfertafel. br. Trier. 15 Sgr. 
offmann. Das neueſte gerichtliche und kirchliche Er⸗ 
eigniß der Zeit. Ein Sendſchreiben ꝛc. br. Zürich. 10 Sgr. 
Lutheritz, Dr. K. F. Der freundliche Hausarzt, als 
Rathgeber bei Erkaͤttungskrankheiten ꝛc. Dritte Auflage. 
Meiſſe n. 12 Sgr. 
Spieß, Dr. J. S. Die Kunſt, zu eſſen und zu trin⸗ 
ken ıc. br. Leipzig 15 Sgr. 
Valenti, Dr. de. Der graue Mann, eine ganz unver⸗ 


muthete Erſcheinung im Jahr 1830. Als Stilling' ſche 


Fortſetzung. 398 Heft. br. Nürnberg. . . 5 Sgr. 
Beiträge zur Kenntniß des Schleſiſchen Provinzial: Rechts 


fie Geſchaͤftsmaͤnner. Breslau 23 Sgr. 
Naſſe, Fr. Handbuch der speziellen Therapie. 2 Thie. 
(reſt. Zr.) Leipzig. 1 4 Rthlr. 


Dilſchneider, Dr. J. J. Die deutſche Proſa, in klaſ⸗ 
ſiſchen Beiſpielen ꝛc. Köln. 25 Sgr. 
Die Preuß. Brandenburgiſche Geſchichte von der aͤlteſten 
bis zu der neueſten Zeit, in fünf Tabellen, für Buͤr⸗ 
ger⸗Schulen. Danzig. e 
Dieſelbe in zehn Tabellen, für Gpmnaſien ꝛc. Danzig. 
- 23 Sgr. 
Suckow, Fr. W. L. Vademecum für Naturalienſamm⸗ 
ler, oder vollſtaͤndiger Unterricht: Saͤugethiere, Voͤgel, 
Käfer, Würmer, Pflanzen, Mineralien u. ſ. w. zu con⸗ 
ſerviren und zu verſenden. Mit 3 Kupfern. Geheftet. 
\ x ? 1 Rthlr. 
— — — — — — 
(3° Moutarde de Düsseldorf, 
Cremſer Senf, 

aͤcht Holland. Voll⸗Heringe, 
8 neuen gewaͤſſerten Stockfiſch, das Pfund 1% Sgr., 

empfiehlt zu geneigter Abnahme F. A. Scholz. 
Warmbrunn, den 5. April 1830. N 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Veränderungshalber iſt Unterzeichneter Willens, feine zu 
Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf gelegene erbeigenthuͤmliche Brau⸗ und 
Brennerei, nebſt dem damit verbundenen zweiten Kretſcham 
und der Ausſchank⸗ Gerechtigkeit, aus freier Hand zu dere 
kaufen. Dieſelbe liegt 1 Meile von Landeshut, 1 Meile 
von Schmiedeberg und eine Meile von Kupferberg. Zu det 
Abnahme des Getraͤnkes find verbunden: Alt⸗ und Neu⸗ 
Roͤhrsdorf und Rothenzechau, zuſammen 150 Poſſeſſionen, 
nebſt 2 Gerichts⸗Kretſchams des zum Ausſchank bendthigten 
Bieres, laut Kaufbrief. Das Wohngebäude iſt 2 Stock 
hoch, maſſiv gebaut, mit Schindeln gedeckt, und hat mehrere 
Stuben, Kammern und, zur Aufbewahrung des Getruͤnkes, 
die benoͤthigten Gewölbe; auch eine am Wohngebäude wohl⸗ 
eingerichtete gewölbte Brennerei, mit einem guten Brenn⸗ 
und Schlangen⸗Zeuge, und lebendigem Roͤhr⸗Waſſer, welches 
ſich uberhaupt ſehr gut zur Fabrikation des Getränke eignet. 
Das Brau⸗ und Maͤlz⸗ Haus, nebſt einem Stallgebäude 
und neugebauter Scheune, befindet ſich ebenfalls nicht weit 
vom Wohngebaͤude; Alles iſt wohl eingerichtet und das Wohn⸗ 
und Brau⸗Haus, nebſt den andern Gebaͤuden, ſind in dem 
beſten Bauzuſtande. Zur Brauerei gehört: noch ein nahe 
gelegener Fleck Acker von 4 Scheffeln alt Breslauer Maaß, 
nebſt Garten und Wieſewachs; auch kann dem Kaͤufer, nach 
ſeinem Belieben, noch eine Gaͤrtnerſtelle, mit nahe gelegenem 
Feldbau bei der Brauerei, kaͤuflich mit uͤberlaſſen werden. 
Käufer koͤnnen jederzeit dieſe Brauerei in Augenſchein nehmen, 
ſich bei Unterzeichnetem bis ult. Mai ſpaͤteſtens melden und 
die uͤbrigen Verhaͤltniſſe erfahren. * 
Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, den 2. April 1830. > 
Roſemann, Erb: Brauer 


Brau⸗ und Brennerei - Verpachtung. 

Da die Brau⸗ und Brennerei bei der Scholtiſey zu 
Goͤrtelsdorf pachtlos wird, fo ſoll dieſelbe zu Johanni d. 
J. anderweitig auf drei hinter einander folgende Jahre an 
einen ſachverſtaͤndigen und cautionsfaͤhigen Brauer aus freier 
Hand verpachtet werden; wozu die Bedingungen bei dem 
Eigenthuͤmer täglich zu erfahren ſind. Weichert. 

Goͤrtelsdorf, den 3. April 1830. 


Joſeph Feiereiſen 

empfiehlt zu geneigter Abnahme: Herren- und Knaben⸗ 
Hüte und Sommer⸗Muüͤtzen nach der neueſten Fagon; 
Tabacks⸗ Pfeifen in Poſaunen-Form, welche unter dem 
Namen Geſundheits⸗Pfeifen bekannt ſind; Damen⸗Taſchen, 
Gürtel und Locken; Herren⸗ und Damen⸗Handſchuhe, 
das Paar 5 Sgr. Auch find Sonn- und Regen- Schirme 

zu ganz billigen Preiſen zu haben. * 
Anzeige. Ein kautionsfaͤhiger Schäfer, welcher dei 
einem Dominio 9 Jahre als Schafmeiſter gedient hat, 
und mit einem guten Zeugniß verſehen iſt, wuͤnſcht zu 
Johanni dieſes Jahres wieder bei einem Dominio unter⸗ 

zukommen. Das Naͤhere beim ; 

Buchbinder Scholtz, in Landeshut. 
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Anzeige. 200 Centner gutes Wieſen⸗Heu ſind bald⸗ 
moͤglichſt zu dem biltigften Preiſe zu verkaufen bei dem 
Bauer Sommer sub Nr. 159 zu Ober⸗Goͤrisſeiffen 
bei Loͤwenberg. 

Verkaufs⸗Anzeige von Zucht: Schafoich. 

Das Dominium Ober » Lichtenau verkauft von. feiner 


voͤllig gefunden Schaͤferei dieſes Frühjahr 


. 


> 


30 Stock Mutter Schafe mit 30 Stuck dazu ger 
hoͤrigen Laͤmmern, 

30 Stück dergleichen ohne Lammer, 

40 Stuͤck 4 — 5 jährige ſtarke Hammel, 

2 Stück ö jaͤhrige Staͤhre, 
aus der Schaͤferei Groͤditz in Sachſen. Käufer koͤnnen 
dieſelben taglich fruͤh dis 9 Uhr im Stalle beſichtigen, und 
mit und ohne Wolle billig erhalten. In letztern Jahren 
wurde die Wolle mit 16 Relr., früher mit 20 — 22 Rilr. 
pro Stein verkauft. 

Verkaufs⸗Anzeige. Unterzeichneter beabſichtiget, Ver⸗ 
anderungshalber, feine zu Jannor eit bei Kupferberg belegene 
Ruſtikal⸗Beſſhung, welche vermoͤge des bedeutenden Lokals 
und der ſchoͤnen Lage, ſich ganz für einen Rentier oder großen 
Geſchaͤftsmann eignet, zu verkaufen. Darauf Reflektirende 
haben ſich deshalb perſoͤnlich oder in portofreien Briefen an 
ſelbigen gefaͤlligſt zu wenden. Scholz, Oekonom. 


Verkaufs⸗Anzeige. Ein Haus in — 
brunn, mit 3 beheizbaren Stuben und einem Obſtgaͤrtchen, 
iſt unter biligen Bedingungen veränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Buchbinder 
Reißig ſen. in Warmbrunn. 


en a i 

Verkauf. Unterzeichneter iſt Veraͤnderungs halber ges | 
ſonnen, ſein ſub Nr. 319 hieſelbſt gelegenes Freihaus, mit 
Nebenſtube, gut ausgebauter Kammer, Gewoͤlbe, Scheuer, 
einem Scheffel pfluggängigen Boden und ſchoͤnem Obſtgar⸗ 
ten, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich 
zu melden beim Eigenthumer Johann Anton Herrmann, 

in Schwerta. 


Verkauf. Auf den 16. April d. J. werden in dem ehe⸗ 
mals Hillmer' chen Haufe, vor dem Burgthore zu Hirſch⸗ 
berg, Meubles und verſchiedenes Hausgeräth meiſtbietend, 
gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden. 


Verkauf. 35 Stuͤck Mutterſchafe und 30 Stuͤck Schoͤpſe 
ſtehen auf dem Dominio Ober⸗ er: Wiefenthal zum Verkauf. 


Zu verkaufen ſteht ein ganz neu gebautes Haus, nebſt 
einem großen Garten, und Kraͤmerei, ganz nahe dei Warm⸗ 
brunn an der Straße, zu einem ganz billigen Preiſe. Das 
Nähere iſt bei der Wittwe Ferdinand, auf der Stockgaſſe 
zu Hirſchberg, zu erfahren. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 3. April 1830. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . . a Vista u 
Die.» da cn See nut +] 2 Mon — 143 
Hamburg in Banco. . . 4 ä Vista 152 ½ — 
De 2 Mon 1513.4 — 
London tür 1 Pig. Sterl. 3 Mon. 6. 29 — 
Paris für 800 Er... 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. 8 ‘a Vista | 105%, — 
Ditio Messe 5 M. Zahl — 102% 
Augsburg . . . 2 Mon — 105%, 
Wien in 20 Kr. a Vista — — 
Mie Do 2 Mon 1035 — 
Berlin a Vista 100 ½2 — 
Di tio 2 Hon — 99 

Geld-Course. 5 
Holl. Rand- Ducaten . Stück 97 / Sgr 


ITaiserl. Ducaten 
Friedrichad' or 


——  ———— 
Preuss. Courant. 


Effecten- Course. Briefe | Geld. 
Banco- Obligation ++ 100 R. — — 
Stants-Behuld- Scheine. ditto ‚101%, — 
Breslauer Stadt- Obligationtn ditto 106 — 

ditto Bank-Gerechtigkeit | ditto 101% | — 
Wiener 5 pCt. Obligat. 150F1.108% | — 
ditto Einl.-Scheine-... . ditto | 42 — 
Schles. Pfandbr. von. 1000 R.“ 7 — 
dito dito 100. 101 K — 
Posener ditto 5 102 ½ 
Churmärkische Obligation » et — — 
Palniseh Court ditto | — — 
Discontooo ditto | — 5 
Warschauer Pfandbr. 600 Fl. 994,1 — 
Polnische Partial- Obligat, . . — 65 . 


Getreide-Markt⸗-Preiſe. 


Hirſchberg, den 1. April 1830, 


Jauer, ben 3. April 1850, 


Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen.] Gerfte. | Hafer. J Erbſen. [w. Weizenſg. Weizen] Roggen 7 Gerſte. 

Scheffel f rtl. far. pf. rt. for. pf. rtl. ſgr. pf. rti. nu pf. 5 for. pf. rA. far. pf. rti. 1 25 pf. Ach N rtl. 1 5 rtl. 5 u 15 = f. 
Hochſter .. 12 = 5 — SENT : 7 Mair 8 —1 1 — 
ae zB 10 — rs — . 

Kıedrigfter 11 — 2 =) — 


HIT den 2 5 185. eat Fan 418 „ rn 3 ua 1 * l 
— — — — — — äwZlvů— 
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8 Zweiter Nachtrag zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der Erben des 
Freihäuslers Chriſtian Gottfried Preuß, fol das demſelben 
bisher gehörige, ſub Nr. 52 zu Einfiedel belegene und auf 
457 Rihlr. dorfgerichtlich geſchaͤtzte Freihaus, in dem auf 

5 den 8. Juni d. J. 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Rover 
in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Termine öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden 
zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 22. Maͤrz 1830. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Proclama. Dem Publico wird bekannt gemacht, 
daß bei dem unterzeichneten Gericht, mit Genehmigung 
Eines Königlichen Hochloͤblichen Ober-Landes⸗Gerichts zu 
Glogau, eine Civil⸗Deputation errichtet iſt. Der erſte Ge⸗ 
tichts⸗Tag findet bei derſelben 

am 16. April a. c. 
und kuͤnftig jeden Freitag 
ohne Ausnahme ſtatt. , 

Vor diefer Deputation werden alle Prozeſſe, unter u 
zum Betrage von 50 Rthlr., ferner alle Injurien⸗Sachen, 
zwiſchen Bürgern und Bauern, alle Wechſel⸗ und Execu⸗ 


tir ⸗ Sachen, fo wie die Inſtructionen der Einwendungen 


! 


gegen Zinſen⸗Klagen bearbeitet, wornach ſich ein Jeder zu 
tichten. Liebenthal, den 29. März 1830. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Die zu Leuthmannsdorf belegene, 
der verehelichten Neumann gehoͤrige Scholtiſei ſoll auf 
deren Antrag gerichtlich verpachtet werden, und da wir hiezu 
einen Termin auf 
£ den 29. April c. à., i 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt haben, ſo werden cautions⸗ 
fähige Pachtluſtige hierdurch aufgefordert, in demſelben zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß mit 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Pacht» Contract abge⸗ 
ſchloſſen werden wird. 

Schömberg, den 29. Marz 1830. ; 

Könige, Land- und Stadt⸗Gericht. 


— — — — — ' 
Bekanntmachung. Seit dem 1. d. M. beſteht zwi⸗ 
ſchen Greifenberg und Liebenthal eine Poſtverbindung, welche 


woͤchentlich zweimal, als Dienſtags und Freitags Vormittags, 


bins und zurlick befördert wird. Die Porto: Säge von und 
nach Liebenthal ſind denen des Poſt⸗Amts Greiffenberg ganz 
gleich und das Lokal⸗Porto wird nach den niedrigſten Sägen 
berechnet. Greiffenberg, den 3. April 1830. 

Königl. Poſt⸗Amt. John. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗ 


Glͤͤubigers ſoll das zu Hohenliebenthal, Schönau ' ſchen Kreis 
„ ſub Nr. 17 im Braun ſchan Antheile gelegene, und auf 


ME 


2409 Rthlr. gewürdigte Johann Gottlieb Hornig'ſche 
Bauergut, in drei Terminen, naͤmlich: N 
am 5. Juni c., 
am 2. Auguſt c., und 
am t. October c., 4 
Vormittags um 11 Uhr, wovon der letzte ein peremtoriſcher 
Termin iſt, in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hohenliebenthal zum 
Öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. 
Wir laden hierzu zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bei⸗ 
fügen ein, daß Taxe und Kaufsbedingungen am angegebenen 
Orte einzuſehen find, und daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll, falls nicht die Geſetze eine Aus⸗ 
nahme zulaͤſſig machen. : 
Hirſchberg, den 19. März 1830. 
Das Staats⸗Miniſter Gräflih von Bülow'ſche 
Patrimonial⸗Juſtiz-Amt von Hohenliebenthal. 


Subhaſtation. Das in Nieder⸗Schwerta ſub Nr. 272, 
dem Kretſcham gegenuͤber, gelegene, von den Erben des im 
April 1821 verstorbenen Kaufmann Chriſtoph Gottlob Klo ſe 
bis daher in communione beſeſſene, mit 100 Wurzeln 
aſſecurirte, 42 Ellen lange, 17 Ellen breite und 4 Ellen hohe 
Haus, worinnen par terre eine Wohnſtube, eine Kuͤche und 
ein zur Handlung ganz beſonders gut eingerichtetes trocknes 
Leinwand⸗, fo wie Speiſe⸗Gewoͤlbe, in der obern Etage 
5 Stuben, 6 Nebenſtuben und 2 Dachkammern, mit dem 
daran gebauten, 17 Ellen langen, 10 Ellen breiten und 


4, Elle hohen Hinterhauſe, in welchem ein in Fels gehauener 


Keller, eine Ober- und eine Backſtube, ferner mit der untere 
halb ſtehenden, 17 Ellen langen, 13 Ellen breiten und 4% 
Elle hohen, maſſiven Wagen⸗Remiſe, auch mit den dazu ge⸗ 
hörigen 94 Ruthen Gartenland, unter Beruͤckſichtigung der 
darauf ruhenden Abgaben und Laſten, auf 1880 Rthlr. Cour. 
ortsgerichtlich abgeſchätzt, ſoll, auf den Antrag der Gläubiger, 
in den hierzu anberaumten Terminen: 

den 6. Mai c., 5 e 

den 5. Juni c. und Nachmittags 2 Uhr, 

ben, 5. Juli e., 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, und an der gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichtsſtelle in Schwerta abgehalten wird, die erſten 
beiden aber in der Amts⸗Wohnung zu Meffersdorf anſtehen, 
öffentlich. an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, 
wozu befig= und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemes⸗ 
ken eingeladen werden: daß der Zuſchlag auf das Meiſtgebot 
erfolgen ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. Meffeisdorf, den 29. März 1830, s 
Fuͤrſtlich Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerichtsamt 

8 von Schwerta. 


Anzeige. Der Gutsbefiges Gottlieb Reimann, zu 
Buchwald bei Schmiedeberg, hat 20 Schock zweijaͤhrigen 
Karpfen⸗Saamen, das Schock zu 1 Ather, 15 Sgr., zu vers 
kaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich jederzeit beim Verkäufer melden; 
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‚ Subhaftationg- Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulänglichkeit der Maſſe, das dem 
verſtorbenen Ehrenfried Enge zu Gottſchdorf feither zugehörig 
geweſene, ſub Nr. 55 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 
lichen Taxe vom 28. April 1828 auf 20 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf. 
Courant abgefhägte Auenhaus, und ſteht der peremtoriſche 
Bietungs= Termin . 
auf den 22. Mai c., Vormittags um 9 Uhr, 
in dert Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf an, wozu Kaufe 
luſtige eingeladen werden. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 19. Maͤrz 1830. 
Reichsgraͤftich Schaffgotſchſches Frei Stans 
N j desherrliches Gericht. 


Subhaſtations- Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der nothwendigen Execution, das 
dem Haͤusler und Korbmacher Ehrenfried Baͤrſcht zu Heriſch⸗ 

dorf ſeither zugehörig geweſene, ſub Nr. 198 alldort belegene, 

und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 28. April 1828 auf 
102 Rrhlr. 5 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, da in dem 

zam 29. December pr. ſchon angeſtandenen Bietungs⸗Ter⸗ 

mine kein Käufer ſich gemeldet, hiermit anderweitig, und 

ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin 

auf den 8. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei allhier in Hermsdorf an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. a 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 24. Maͤrz 1830. 
RNeichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes: 

herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Von dem Gerichts⸗Amte der 

Herrſchaft Waltersdorf am Bober ſoll das ſub Nr. 58 zu 

Ober⸗Waltersdorf gelegene und auf 40 Nthlr. abgefhägte 

Haus, in termino 

ö es den 29. Mai c., 

in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Waltersdorf am Bober 

oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hirſchberg, den 26. März 1830. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 
Thomas. 


Bekanntmachung. Von dem Gerichts-Amte der 
Herrſchaft Waltersdorf am Bober ſoll das ſub Nr. 50 zu 
Carlsthal gelegene, auf 50 Rthlr. abgeſchaͤtzte, dem Anton 
Springer zugehoͤrige Haus, in termino 
0 den 29. Mai c., f 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, öffentlich in der Ge: 
richts⸗Amts⸗Kanzellei zu Waltersdorf verkauft werden. 

Hirſchberg, den 26. Maͤrz 1830. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 
d Thomas. 


Brau- und Brennerei-Urbar-Verpachtung. 

Das Brau- und Btanntwein⸗Urbar des Domini Schildau 
und Voberſtein ſoll im Termine 

den 17. Mai c., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schildau an den Meift« und 


Beſtbietenden verpachtet werden. Die Bedingungen ſind bei 


dem Herrn Sequeſter Walter in Schildau einzuſehen. 
Schmiedeberg, den 23. März 1830. f * 
Das Gerichts-Amt von Schildau und 
Boberſtein. Hilſe. 
Dank und Bitte. Indem wir unſerer guten Nach⸗ 
bar⸗Stadt Liebau für die durch baare Unterſtuͤtzung bee 
thaͤtigte liebevolle Theilnahme an dem Brand = Unglück, wel⸗ 
ches unſern Ort in der Nacht vom 4. bis 5. September 
v. J. betraf, hiermit unſern waͤrmſten Dank darbringen, 
ſprechen wir zugleich die Verſicherung aus, daß jede fer⸗ 
nere Spende, woher ſie immer komme, von uns dankbar 


angenommen und gewiſſenhaft verwendet werden foll; da 


wir bei der wieder beginnenden Bauzeit erſt genugſam ein⸗ 
ſehen, daß einige der total Ruinirten ohne fremde menſchen⸗ 
freundliche Huͤlfe nicht wieder aufzubauen im Stande ſind. 
Bei dem fo ſehr bewährten Wohlthaͤtigkeitsſinn unſerer 
guten Landsleute, durfen wir mit Zuverſicht dem beſten 
Erfolge dieſer unſerer ergebenen Bitte entgegen ſehen. 
Schoͤmberg, den 30. Maͤrz 1830. 
Der Magiſtrat. 


Verfpätete Dankſagung. Der hiefige Grund: und 


Gerichtsherr, Königl. Preuß. Major v. Maͤck, haben den 
vergangenen Winter 12 Sack gute Eß⸗ Kartoffeln unter 
die hieſigen Orts-Armen vertheilen laſſen, und oadurch bei 
dieſem ſtrengen Winter Thraͤnen des Kummers getrocknet. 
Wir bringen dieſe edle That hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, und danken dem hohen Geber im Namen der Be⸗ 
theiligten unterthaͤnigſt. 
Ketſchdorf, den 29. Maͤrz 1830. 


Die Orts⸗Gerichte. 


Bekanntmachung Über einen Farbe: und Mans 

gel: Verkauf, nebſt Aeckern und Scheune zu 

Lauban. 2 

Das hier auf der Naumburger Gaſſe gelegene Haus 
und Bierhof Nr. 323, nebſt den darauf radizirten fuͤnf 
Bieren, mit der Brau⸗ Gerechtigkeit, fo wie das dazu ger 
hoͤrige Hinterhaus Nr. 339, ferner die in dieſen beiden 
Haͤuſern vollſtaͤndig eingerichtete Farbe und Manglerwerk⸗ 
ſtatt, welches Alles ſich im beſten Bauſtande befindet, und 
die zum Betriebe derſelben erforderlichen Geraͤthſchaften, an 
Keſſeln, Kuͤpen und 
Geſchirren, ein Wirthſchafts⸗-Wagen, die zu dieſer Farbe 
gehoͤrigen, ohnweit der Stadt vor dem Goͤrlitzer Thore ge⸗ 
legenen Aecker, von ohngefaͤhr 8 Scheffel Berliner Maas 
Ausſaat, die ebenfalls vor dem Goͤrlitzer Thore in der Vor⸗ 
ſtadt Nr. 38 gelegene Scheune, mit den zur Beſtellung 
der Aecker erforderlichen Acker-Geraͤthſchaften, werden aus 
freier Hand auf 

den 1. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Juſtiz⸗Commiſſar verkauft, un 
koͤnnen jederzeit ein- und angeſehen werden. N 

Laubap, den 24. Marz 1830. 


Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſar Weinert. 


3 


Formen u. ſ. w., zwei Pferde mit 


i 
ir 


“ 


ein 
Hirſchberg, den 5. April 1830. 


Bekanntmachung. Den Hoch- und Wohlloͤblichen 
Dominien, ſo wie dem geſammten geehrten landwirthſchaft⸗ 
lichen Publiko, empfehle ich mich auch dieſes Jahr wieder 
ganz ergebenſt mit meinem bekannten berrſchaftlichen Neu: 
laͤnder Marmor⸗Gipſe, den ich hier Orts die Tonne, à 
5 Centner, zu 2 Rthlr. 5 Sgr. und 6 Pf. Ladegeld, in 
Neuland aber um 2 Rthlr. 2 Sgr. und 6 Pf. Ladegeld 
verkaufe, und zeige zugleich an: daß ich zur möulichften 
Bequemlichkeit der Herren Landwirthe auch noch außerhalb 
in nachbenannten Ortſchaften Niederlagen etablirt habe, 
wo ſtets Gips vorräthig ſeyn wird, als: » 

1) in Lauban in der Handlung des Herrn J. E. Fi⸗ 

ſcher & Compagnie, 

2) in Bunzlau bei dem Schieß⸗Haus⸗ Pächter Herrn 
Anders, 8 

3) in Goldberg bei dem Getreider Hindier Hrn. Weißt, 

4) in Liegnitz bei dem Gaſtwirthe Herrn Praͤtorius, 
im ſogenannten Brunnen-Kretſcham vor dem Gold⸗ 
berger Thore, wo der Preis pro Tonne zu 2 Rthlr. 
26 Sgr. feſt ſteht, 

5) in Jauer bei dem Kalk⸗Rendanten Herrn Schu⸗ 
bert und Getreide-Haͤndler Herrn Pohl, welcher 
letztere auch eine Niederlage 

6) in Schweidnitz im Gaſtkofe zum ſchwarzen Baͤre vor 
dem Nieder-Thore haͤlt, und daſelbſt die Tonne fuͤr 
3 Rthlr. 10 Sgr. verkauft, 

7) in Altwaſſer bei Waldenburg auf dem daſigen 
ſchaftlichen Hofe und 

8) in Hirſchberg in der Porzellan⸗Fabrik der Herren Ge⸗ 
brüder Ungerer. 

Jede weitere Anpreiſung halte ich aus dem Grunde fuͤr 
uͤberfluͤßig, weil ich jetzt den Alleinverſchleiß habe, und da⸗ 
her fuͤr die Feinheit und Aechtheit meiner Waare ſtehen 
kann. 

Leere Salz⸗Tonnen, die von dem gewoͤhnlichen Kaliber 
ſind, daß ſie 5 Centner Gips faſſen, nehme ich die Tonne 
zu 4 Sgr. 6 Pf. jederzeit hier und in Neuland gegen 
gleich baare Bezahlung an. 

Loͤwenberg, den 30. Maͤrz 1830. - 

Do la n,. 
General⸗Paͤchter der herrſchaftl. Neulaͤnder Gips: Brüche. 
—— ———— —— ʃcg47x.1— e᷑ ͤ —ͥ—2:¼ —y„ 


Concert⸗ Anzeige. Charfreitag den 9. d. M. wird 
im Saale des Gaſthofs Neu-Warſchau zum Beſten der hie⸗ 
ſigen Armen unter der Direction des Herrn Cantor Hoppe 
das Ende des Gerechten, componirt von Schicht, 
aufgeführt werden. Gedruckte Texte zu 2 Sgr. find an der 
Kaffe zu haben. Die Eintrittspreiſe find für den Saal: 
7 Sgr. 6 Pf., für die Gallerie 4 Sgr. Zu einem zahlreichen 
Beſuche dieſes Concerts ladet hierdurch wiederholt ergebenſt 
i der Oberlehrer Ender. 


herr⸗ 


Anzeige. Auf dem Dominio Hohenliebenthal iſt das 
Nutzvieh, von 30 Stuͤck, auf Johanni zu verpachten, wozu 
tautionsfaͤhige Pichter eingeladen werden. 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden; 
5 Publico, fo wie allen Gönnern und; 
Freunden des Tanz-Salons in Neu: & 
© Warſchau, zeige ich hiermit ergebenſt 
an: daß ich den zweiten Oſter-Feiertag | 


S Tanz Mufil, und den ſogenannten drit⸗ 

5 fen Feiertag, fo wie alle folgende Sonn⸗ z 

& tage, Conto abhalten laſſen werde, wozu 8 
ich Tanzluſtige und meine verehrten Gön⸗ 3 
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ner und Freunde ergebenſt einlade. Für 
prompte Bedienung und gute Getränke; 

= ſtets beſtens beſorgt ſeyn 5 

5 

i 

2 

8 für gute Getränke, kalte Speiſen und gute Bedienung 8 

& beſtens zu ſorgen. Endler, 

® Coffetier und Pächter. des Hausberges. 

GBTTCTSSSISETESHTTEHSTTTSEECTOITTTHTET 


der Adminiſtrator des Gaſthofes zu & 
Neu-Warſchau, Baumgart. & 
Hirſchberg, den 6. April 1830. 
EIICHSSSIEISTITIIFTSCSIISSSCTTISHE 
SIDISEIOSSISSTEHESSPESSSHOSSST 
Ich verfehle nicht, hiermit ergebenft befannt @ 
zu machen, daß ich künftige Oſter⸗Feiertage, wenn die € 
Witterung es erlaubt, den 8 
Hausberg 5 

für diefen Sommer eröffnen werde. Ich lade daher zu 8 
zahlreich guͤtigem Beſuch ergebenſt ein, und verſpreche & 


ESSTESSTSSTTTSTFFTCTETHSSTEITSIISISTOHE 
Anzeige. Einem hochgeehrten Publico gebe ich & 
mir die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich die J 
Drachenburg für dieſen Sommer in Pacht uͤber⸗ & 
& nommen habe, und ſelbige am zweiten Oſter⸗Feier⸗ & 
tage eröffnen werde. Für gute Getränke, kalten Auf: © 
ſchnitt und mehrere andere Speiſen werde ich beſtens & 
ſorgen, und bitte hoͤflichſt um geneigten zahlreichen 8 
Beſuch. f chubert, & 
Paͤchter der Garkuͤche zu Hirſchberg. 
SOD Dees EICH 
Verkauf. Mein in Hermsdorf unterm Kynaſt ſub 
Nr. 37 des Shpothekene Buchs gelegener Dreſch⸗ und 
Schneide⸗Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen, und 
dazu ein Termin auf den 18. April c. angeſetzt. Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen ſich an gedachtem Tage bei mir einfinden, 
wo alsdann der Kauf abgeſchloſſen und feſtgeſtellt werden 
wird. Auswärtige aber, denen dieſes Grundſtuͤck unbe 
kannt iſt und daffelbe in Augenſchein nehmen wollen, koͤn⸗ 
nen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit dei mir einfinden, um 
ihnen daſſelbe vorzeigen zu koͤnnen. 


Gottfried Teichmann. 


Anzeige. Ich ſehe mich genötigt, 
J das in dem Nachlaſſe meines verſtorbe⸗ 
z nen Ehemannes übernommene, im beſten 

© Zuſtande befindliche Carrouſſel aus 
J freier Hand zu verkaufen. In dem voll⸗ 
5 ftändigen Zubehör befinden fi) unter an⸗ 

derem 4 Pferde, mit guten Sätteln, Zäu⸗ 
S men und Steigebügeln, fo wie eben fo 

viel blauangeſtrichene Stühle und Bänke. 

Kaufluſtige werden von mir höflichſt er⸗ 

ſucht, bis Oſtern d. J. deshalb zu mir 

ſich bemühen zu wollen; wobei ich den 
Fur möglichſt billigen Preis verſichere. 
Auch könnte Käufer eine gute Dreh⸗ 

Orgel von mir zum Verkauf bekommen, 
J wenn demſelben hoffentlich daran gele— 
8 gen ſeyn dürfte. 

Schönau, den 18. März 1830. 
Joh. Chriſtiane, verw. Moraweck, 
geb. Arzt. 5 IR 
FFF 

Warnung. Obſchen ich und meine Frau bisher alle 
unſere Beduͤrfniſſe baar bezahlt und mit Niemandem Conto⸗ 
Rechnungen geführt haben, fa iſt es doch einer Betruͤgerin 
aus Petersdorf gelungen, den 30. März c. bei dem Gold⸗ 
Arbeiter Herrn Baumert in Hirſchberg auf unſern Namen 
eine goldne Kette und ein Schloß ausnehmen zu koͤnnen. 
Dieſer Vorfall noͤthigt uns, hiermit jeden Verkehrtreibenden 
zu warnen und zu bitten, auf unſern Namen fernerhin nichts 
ohne baare Bezahlung verabfolgen zu laſſen, indem ich keine 

nachträgliche Zahlung leiſte. Gottfried Lat ke. 
Warmbrunn, den 2. April 1830. 

—— — ͤ ͤ wẽ—:⸗ù —yÜ .J4gvy.ri . nn 
Empfehlung. Bei der an Oſtern d. J. erfolgenden 
Eröffnung meiner Tabagie mit Kegelbahn auf dem Pflanz⸗ 
derge, empfehle ich mich einem hochgeehrten Publikum, fo 
wie allen Goͤnnern und Freunden zu geneigtem Beſuch, 
mit der Berſicherung guter Getränke und prompter Bedie⸗ 
nung beſtens. a Ihle. 

Hirſchberg, den 8. April 1830. 

Anzeige. Ganz vorzügliche Lückee Saamen⸗Aurikel⸗ 
Pflanzen (nämlich ſchattirte) die Mandel zu 10 Sgr., ſo wie 
auch Engliſche Aurikel in den ſchoͤnſten Sorten, das Duzend 
1 Nthlr., Primula veris, die Mandel 7 Sgr., find fort⸗ 
während zu haben in dem von Schwemler'ſchen Garten 
zu Hirſchberg. 


ELEEEBSEEEESEITEEEEEEEESEEEEEISE 
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Anzeige. Den Beſitzer eines nur einige Stunden von 
hier gelegenen Freigutes, nöthigen Familien⸗Verhäͤltniſſe, 
ſolches zu verkaufen; er will aus dieſen Urſachen bei einem 
ſoliden Kaͤufer die billigſten Forderungen machen, und hat 
mir aufgetragen, uͤber Alles naͤhere Auskunft zu geben. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. Unterzeichnete iſt Willens, nachdem der Kon⸗ 
trakt des ſeitherigen Miethers dieſe Oſtern zu Ende geht, das 
in ihrem Hauſe ſich befindende Spezerei-Gewoͤlbe, nebſt allem 
dazu erforderlichen Gelaß, ſo wie auch den erſten Stock und 
drei Stuben des zweiten Stocks, wieder auf mehrere Jahre 
zu vermiethen. 

Langgaſſe Nr. 136. 

Hirſchberg, den 6. April 1830. 

Anzeige. Indem ich einem ſehr geehrten Publico für 
das meinem verſtorbenen Sohn, Herrn E. W. Dorn all⸗ 
hier, geſchenkte guͤtige Vertrauen ergebenſt danke, verbinde 
ich damit zugleich die freundſchaftliche Bitte, ſolches auch 
dem jetzigen Beſitzer des Mode- und Ausſchnitt-Waaren⸗ 


Geſchaͤfts meines ſel. Sohnes, Herrn C. Stockmann, 


zu Theil werden zu laſſen. 
Jauer, den 3. April 1830. . 
Verw. J. E. Dorn, geb. Muller. 


Hierzu fuͤge ich noch an ein ſehr geehrtes Publikum in 
und um Jauer die ergebenſte Bitte, die Verſicherung bon 
mir zu genehmigen, daß mein eifrigſtes Beſtreben ſtets 
nur dahin gerichtet ſeyn wird, Ihr mir ſehe ſchuͤtzbares 
Vertrauen durch Rechtlichkeit und moͤglichſtes Entſprechen 
Ihrer Wuͤnſche mir zu erwerben, und mich Ihres guͤtigen 
Wohlwollens nach Kraͤften wuͤrdig zu machen. 

Jauer, den 3. April 1830. C. Stockmann. 


Anzeige. Da ich meinen, feit fünfzehn Jahren bes 
triebenen Spezerei-, Material-, Taback⸗ und Weinhandel, 
an den hieſigen Kaufmann Herrn S. G. Hoppe, kaͤuf⸗ 
lich überlaſſen habe, fo empfehle ich meinen Nachfolger 
einem ſehr verehrten Publikum, und bitte, Ihm das nam⸗ 
liche Vertrauen wie mir zu ſchenken. 

Jauer, den 25. Maͤrz 1830. 

F. J. Neubauer. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich 
zu einem geneigten Wohlwollen, mit Verſicherung, jeber: 


zeit fuͤr gute und reelle Waaren, wie auch honette und 


prompte Bedienung zu ſorgen. d 
Jauer, den 25. Maͤrz 1830. S. G. Hoppe. 
Anzeige. Ein folider Wirthſchafts⸗Vogt, welcher ſchrei⸗ 

ben und rechnen kann; auch alle in ſein Fach einſchlagende 

noch ſonſtige Kenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht zu Johannis d. J. 

ein Unterkommen. Das Nähere ſagt der Stadt⸗Buch⸗ 

drucker Opitz in Jauer. 
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Verwittw. Roͤhr, geb. Kloſe. 


